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Moskau fordert gemeinsame Operationen
Oje OokkouvZell auk äeo I-uktkrieZ ^esclimälert - „Line ksLoveoZasse vom Kanal bis rur Rubr"

o l s d t d e l I c L « ll » ! e r e , n o I r e s p o ll o e o l e I
dv .Stockholm , 28. Juni . Stalin hat an

Roosevelt eine Botschaft gerichtet , die er am Sonn¬
tag in aller Frühe durch den Moskauer Rundfunk
Verbreiten ließ . Er dankte darin für alle Wert¬
schätzung, die Roosevelt der Sowjetunion in ihrem
Kampf entgegengebracht habe, mahnt aber zu ge¬
meinsamen Angriffen gegen Europa von Osten und
Westen. Diese Botschaft dürfte die Antwort auf die
Aufforderung , die Sowjets sollten erneut beschleuß
nigt eine Offensive einleiten , darstcllcn.

Solche Aufforderungen an Moskau sind zum Teil
sogar öffentlich ergangen . Der britische Premier
kündigte eine Offensive im Osten an . Auch ameri¬
kanische Blätter deuteten an , die Plutokraticn er¬
warteten eine neue Offensive  ihrer Verbün¬
deten in diesem Gebiet . Amerikanische Militärkreise
machten sogar mit einer gewissen Bitterkeit geltend,
die Deutschen  seien durch die Stille im Osten
in die Lage versetzt, über ihre Kräfte frei,
nachallen Seiten zu verfügen  und gegen
die Luftangriffe im Westen bedeutende Teile ihrer
Jagdwasfe  einzusetzen , die .eigentlich im Osten
gebunden werden müßten . Der USA .-Kriegs mini¬
ster Stimson stellte mit vorwurfsvollem Unterton
gegenüber den Sowjets fest, das Wetter im Osten
ei doch eigentlich seit Wochen für eine große Of-

sensive günstig gewesen.
Stalin hat demgemäß oft genug durchblicken las¬

sen, daß die Sowjetunion nicht mehr allein
die Last  ungewöhnlicher Offensiven tragen könne,
sondern daß gemeinsame Anstrengungen notwendig
feien. Seine Forderung wurde am Samstag von
dem neuen Sowjetbotschafter in Mexiko, Konstantin
Jnmanski , unterstrichen . Er erklärte vor der Presse,
die Luftoffensive der englischen und amerikanischen
Flieger könne nur dazu helfen , den Weg für die
Invasion zu bereiten . Die Sowjets erwar¬
teten „mit freundlicher Beharrlichkeit * die Errich¬
tung einer Zweiten Front in Europa . Aber in
London und Neuyork ist anscheinend die Neigung
für ein solches Unternehmen gering.  Auch in den
-lutokratischen Hauptstädten sind die gewaltigen Ab¬
wehrvorbereitungen und Rüstungen in Europa nicht
unbemerkt geblieben . Erneut predigt daher die
Presse der Plutokratien . man müsse vorläufig beim
Terrorluftkrieg bleiben.

Die Hoffnungen auf Erfolg des Experiments mit
dem Terrorluftkrteg werden sehr beeinträchtigt durch
die schweren Verluste der Angreifer,
die fortlaufend den Gegenstand sorgenvoller
Betrachtungen  bilden . In der englischen
Presse heißt es , der gesamte Weg von der Kanal¬
küste bis zur Ruhr sei eine einzige „ Kano¬
nengasse *, gespickt mit Flak und Scheinwerfer¬
bündeln sowie mit einem förmlichen Netz von
Jägern.  Niemals , nicht einmal 1S4Ü über Eng¬
land , habe es im Luftkrieg einen so kompakten
Widerstand gegeben. Deutschland habe hier eine
gewaltige Abwehrkrast  konzentriert . Die
„New Uork Times * spricht von einem „Verdun
der Luft " , das die englische Fliegerei binnen
riniger Monate Hunderte von Bombern und Tau¬
sende von Fliegern gekostet habe. Der USA .-Gene-
ral Johnson behauptet , bisher hätten die Verluste
immerhin noch getragen werden können. Er sucht
sie durch die Behauptungen zu versüßen , wahrschein¬

lich seien zwei Drittel der abgeschossenen Flieger
in Gefangenschaft geraten.

Aber der Geschmack an der bisher als so erfolg-
verheißend betrachteten Luftkriegführung ist durch
die Schwere der Verluste und die Härte des Wider¬
standes zweifellos beeinträchtigt . Hier sucht jetzt
Stalin mit seiner Forderung nachzustoßen , daß
endgültig das Schwergewicht auf die
Landkriegführung  gelegt werden müsse.

Neue Taktik der deutschen Jäger
o I L d I d e I I c ü I II ll Le I e , a o 11 e r p o a o e o i e o

vl . Rom , 28. Juni . „Die neue Taktik der deut¬
schen Jäger gegen viermotorige Bomber " , , so über-
fchrciben die römischen Zeitungen ihre Meldungen
über die Niederlage eines britischen Bomberver¬
bandes beim Tageseinflug gegen norddeutsches Ge¬
biet . Ohne nähere Einzelheiten über die angewandte

Taktik zu geben, wird in den Zeitungen unter¬
strichen, daß zum erstenmal der Tagesangrifs
viermotorige » Bomber durch Einwirkung der deut¬
schen Jagdwaffe bei schwersten Feindveclusten
völlig ergebnislos  blieb . Ausdrücklich
wird in den Schilderungen über den 45 Minuten
dauernden Gcfechtsvcrlaus daraus aufmerksam ge¬
macht. daß es sich nicht etwa um einen zufällig
errungenen Erfolg handelte . Die neue deutsche Tak¬
tik. schreiben die hiesigen Blätter , habe sich bei der
ersten praktischen Anwendung gegen den Feind in
einem für die britisch -amerikanische Lustwassen-
führung erschreckenden Maße bewährt.
Es wird dabei betont , der starke feindliche Ver¬
band habe im wesentlichen sämtliche Vorteile für
sich gehabt , darunter das Ucberraschungsmoment.
die schlechten Sichtvcrhältnissc und die genaue
Kenntnis der Einfluggebiete.

Im Mittelmeer elf Transporter schwer getroffen
^NAriffe irei Vkeiilcije l -ulci rerstblsßen - Inckustrierieie an cker Wol ^a iromirarckiert

DasAus dem Führer -Hauptquartier , 27 . Juni
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : .

Bei Weltkije Lu kt  wurden mehrere , von
Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets durch
das zusammengefaßte Feuer aller Waffen zer¬
schlagen oder in heftigen Nahkämpfen abgewiefen.
An der übrigen Ostfront verlief der Tag ohne be¬
sondere Ereignisse Im Lagunengebiet des Kuban
und an der Murman - Küste  versenkte die Luft¬
waffe eine größere Anzahl feindlicher Nachschub¬
boote, zwei Küstenfahrzeuge und ein Räumboot . In
der vergangenen Nacht wurden Jndustrieziele im
Mündungsgebiet der Wolga bombardiert.

Im westlichen Mittelmeer  griffen deut¬
sche und italienische Fliegerverbände ein feindliches
Geleit in mehrfachem Einsatz an . Nach den bis jetzt
eingetroffenen Meldungen wurden elf große
Transporter schwer getroffen.  Ein
Tanker geriet in Brand.

Bei Tagesvorstößen britisch - nordamerikanischer
Bomber - und Jagdsliegerverbände gegen die be - Ein
setzten West gebiete  verlor der Feind 14
Flugzeuge.  Ein deutsches Jagdflugzeug kehrte
nicht zurück. Einzelne feindliche Flugzeuge unter¬
nahmen in der vergangenen Nacht Störflüge im
westlichen und nordwestlichen Reichs¬
gebiet,  Bombenwürfe wurden bisher nicht fest-
gestellt.

Ein vor NordascikaS Küste fahrendes feindliches
Schiffsgeleit  war , wie ergänzend berichtet
wird , am 26. Juni das Angriffsziel deutscher und
italienischer Fliegervcrbände . Ein Handelsschiff von
10 000 BRT . erhielt 3 Treffer , worauf sich Brände
mit starker Rauchentwicklung zeigten . Auf einem
zweiten Handelsschiff von rund 10 000 BRT . wurde
ein Volltreffer mitschiffs erzielt . Nach Detonation
der Bombe erfolgte eine heftige Explosion im
Schiffsraum , die sich nach außen durch einen rie¬
sigen Rauchpilz bemerkbar machte. Ein drittes
Handelsschiff von 4000 bis 50,00 BRT . zeigte
Rauchentwicklung nach Treffern ' neben dem Heck.
Hart an der Bordwand eines vierten Händelsschiffes
von gleicher Größe lagen zwei Bombeneinschläge , die
ebenfalls von guter Wirkung waren . Als fünftes
Schiff geriet ein Tanker nach Treffern in Brand.

Dem Geleitzug wurde auch in der hereinbrechen-
dcn Nacht zum 27. Juni keine Ruhe gelassen. U ri¬
ll b lässig Hagelten die Bomben  der
Kampfflugzeuge auf die feindlichen Schisse heran.

Handelsschiff von 6000 BRT . und eines von
3000 BRT . erlitten schwere Beschädigungen , nach¬
dem sie je von drei Bomben getroffen worden waren.
Weitere Bombentreffer wurden aus einem Handels¬
schiff von 2000 bis 3000 BRT . und drei Frachtern
unbekannter Tonnage beobachtet . Auch die Beschä¬
digung zweier Landungssahrzeuge konnte scstgeftellt
werden.

Kampfflieger bombardierten Oeüager in Astrachan
Die Lolsebevistea üu Oaguoeugebiet ckes Lubau -Krückensioples - llriickxelvorkea

Berlin , 27. Juni . An der Ostfront verlief der
Samstag ohne Kämpfe von besonderer Bedeutung.
Im Lagunen , t des Kuban -Brückenkopfes war¬
fen unsere Grenadiere und Jäger die sich erbittert
wehrenden Sowjets nach Norden zurück . Die
Säuberung  des hierbei gewonnenen Geländes
dauert noch an . Schlachtflieger bekämpften wieder¬
um Bootsansammlungen der Bolschewisten . Sieb¬
zehn Boote wurden zerstört  oder schwer beschä¬
digt . Auch der Landekopf Noworosfljfk war wieder¬

Der ganze Bombenteppich fiel ins Wasser
Lrkolxlvver ^ oxrikk von l )8^ -8omiieru auk ein Oeleit uLrckliül Lorstum

Berlin , 27. Juni . In den letzten Tagen haben
die Engländer und Nordamerikaner neben den Ter-
rorangrtffen , für die sie sich hauptsächlich die Nacht¬
stunden herausgesucht haben , auch Tagesangriffe
argen die Kanalküste und am Samstag einen grö¬
ßeren Angriff gegen ein deutsches Geleit nördlich
Borkum  durchgeführt.

Ueber hundert schwerkalibrige Bomben , die die
nordamerikanischen Piloten infolge rechtzeitig ein-
setzender wirksamer eigener Abwehr durch unsere
Jäger  nicht auf Landziele abwerfen konnten soll¬
ten das Geleit treffen , das seinerseits den Bombern
eme starke Abwehr entgegensetzte, so daß dieser
Angriff mißlang . Das Kampfaeschehcn erreichte sei¬
nen dramatischen Höhepunkt,  als die
nordamerikanischen Flieger , die durch die voran¬
gegangenen schweren Verluste bereits demoralisiert
waren , sich nun dem doppelten Beschuß der Jäger
von oben und des Geleits von unten ausgesetzt
sahen . A» einen gezielten Bombenwurf konnte un¬
ter solchen Umständen natürlich nicht mehr gedacht
werden . Auch das gleichzeitige Abwersen von 100
bis 120 Bomben schweren Kalibers , zu dem sich
die Feindflicger durch den Verlaus des Kampfes
gezwungen sahen , brachte ihnen keinen Erfolg , da
der ganze Bombenteppich fast wirkungslos ins
Wasser fiel.  Die den Feind weiter verfolgen¬
den Jäger zwangen den Restverband zu Notwür¬
fen. Das deutsche Geleit erreichte vollzählig seinen
Bestimmungsort.

Die amerikanischen Bomber sind damit wieder
um eine bittere Erfahrung reicher. Es ist eine Tat¬
sache, daß die verstärkte Lufttätigkeit für die Geg¬
ner jeweils auch einen entsprechend höheren Ver¬
lust mit sich bringt . So sind im Laufe des Juni
über Westdeutschland und im besetzten westeuropäi

feindlicher Flugzeuge abgeschoffen worden . Diese
Zahl entspricht ungefähr der Stärke von sechs
kriegsstarken Kampfgeschwadern und bringt gleich¬
zeitig — das dürfte noch entscheidender sein als
der reine Materialverlust — einen Ausfall von
rund 6000 ausgebildeten Fliegern mit sich, die in¬
folge der notwendigen längeren Ausbildung nicht
fo schnell ersetzt werden können . In England hat
man auch schon darauf verwiesen , daß der Grund
für den immer noch nicht genügend breiten Einsatz
der amerikanischen Flieger auf die personellen Ver¬
luste zurückzuführen sei.

Generalkomrniffar Fritz Schmidt ^
Berlin , 27 . Juni . Der Leiter des Arbeitsbereiches

des NSDAP , in den Niederlanden und Gcneral-
kommissar für die besetzten niederländischen Ge¬
biete, Hauptdienststellenleiter Fritz Schmidt,
ist aus einer Dienstreise in Frankreich tödlich ver¬
unglückt. Der Führer hat für den Verstorbenen
ein Parieibegräbnis  angeordnct.

Fernande ; ' Washington -Reise abgesagt
Buenos Aires , 27 . Juni . Nachdem bereits der

Präsident von Chile , Rios , seinen Besuch in den
Vereinigten Staaten abgesagt hatte , hat nun auch
der chilenische Außenminister Fernandez seine Reise
auf unbestimmte Zeit vertagt.  Gründe hierfür
werden nicht angegeben . RioS hatte bekanntlich sei-
nerzeit amtlich mitgeteilt , daß er angesichts der

scheu Gebiet rund ein balbe » Tausend  1 möchte.

dent sich unter den augenblicklichen Umständen auch
nicht von dem entsprechenden Reffortchef trennen

holt das Ziel wirkungsvoller Angriffe unserer Flug¬
zeuge. Darüber hinaus bekämpfte die Luftwaffe am
Samstag und . in der Nacht zum Sonntag den so¬
wjetischen Nachschubverkehr im mittleren und süd¬
lichen Teil der Ostfront und bombardierte mehrere
Flugplätze . Bahnhöfe gerieten in Brand , zahlreiche
Lokomotiven und Lastkraftwagen wurden zerstört so¬
wie Gleisanlagen an verschiedenen Stellen durch
Bombenwürfe unterbrochen.

Artillerie südlich Jsjum bekämpfte zwei Do¬
nezk rücken  mit guter Wirkung . Oestlich Char¬
kow griffen die Bolschewisten mit vier Stoßtrupps
bis zu Zugstärke unsere Stellungen an , aber über¬
all brachen die feindlichen Angriffe unter empfind¬
lichen Verlusten für den Feind zusammen . Ein star¬
ker Verband deutscher Sturzkampfflugzeuge belegte
Artilleriestellungen der Sowjets im Raum von Bjel-
gorod wirkungsvoll mit Bomben , brachte mehrere
Batterien zum Schweigen und zerstörte durch Voll¬
treffer zahlreiche Geschütze.

Im Raum von Welekije Luki  nahm der
Feind seine bereits am Vortage zurückgefchlagenen
örtlichen Angriff mit Unterstützung von Panzern
wieder auf . Auch diesmal hatten die Bolschewisten
keinen Erfolg . Ihre mehrfachen Vorstöße wurden
von Artillerie und Granatwerfern zerschlagen
oder in heftigen Nahkämpfen abgewiesen . Auch
südlich Schlüsselburg scheiterten zwei in Batail¬
lonsstärke vorgetragene feindliche Angriffe , bei
denen die Bolschewisten erhebliche Verluste erlitten.
Allein an Gefallenen mußten die Sowjets über.
250 gezählte Tote auf dem tkampffeld zurücklassen.
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge unterützten im
hohen Norden den Abwehrkampf des Heeres.
Während Artillerie bolschewistische Stellungen an
der Liza und Schiffszicle unter Feuer nahm,
versenkten Flieger  zwei Lastkähne und ein
Räumboot.

Auch in der Nacht zum Sonntag grisfen unsere
Kampfflugzeuge Groß - Oellager  in Astrachan
erfolgreich an . Im Verlauf des Samstags schoß
unsere Luftwaffe bei drei eigenen Verlusten zwanzig
sowjetische Flugzeuge ab.

Getreideernte auf der Krim
Melitopol , 27 . Juni . Dir Halbinsel Krim ge¬

hört als südlichster Zizfel der Ukraine zu den heiße¬
sten Gebieten . Daher sind hier auch Wachstum und
Ernte zeitlich begünstigt . In diesen Lagen hat aus
der Halbinsel die Getreideernte  begonnen . Da
die Witterung günstig ist, versprechen die Ergebnisse
die de» Vorjahres zu übertreffru.

Italien ist gewappnet
Von Or. vieler von vanger.
Unserem stänckigen Vertreter in tioin

Eine Reihe von Umständen spricht nach römischen
Ansichten , der auch die Presse Ausdruck gibt , dafür,
daß der Feind augenscheinlich bald versuchen werde,
seine seit zwei Jahren angekündigten , bisher immer
gescheiterten Jnvasionspläne  gegen das euro¬
päische Festland nun imMittelmeer  in die Tat
umzusetzen Man schließt dies u. a. aus den Be¬
reitstellungen von Landungstruppen und Kampfmit¬
teln in den Häfen Nordafrikas und Kleinäsiens , so¬
weit sie sich in englischem Besitz befinden , ferner aus
der britischen Flottcnkonzsntration im Mittelmecr,
aus der gesteigerten Terrortätigkeit der britisch -ame¬
rikanischen Luftwaffe gegen die Städte Siziliens.
Sardiniens und Süditaliens und schließlich aus dem
gesteigerten Zuzug von Generälen , Politikern und
sonstigen Personen aus dem angelsächsischen Lager
zu dem Bereitstellungsraum.

Bei dieser Lage im Vorfeld Südcuropas hat die
Frage : „Wie steht es um Italiens Verteidigung ?"
eine über den Mittelmcerraum hinausgreisende
Aktualität gewonnen . Diese Frage wurde zum
erstenmal im Lauf des Mittclmeerkricgcs aktuell,
als am 8. November des vorigen Jahres Amerika¬
ner und Briten mit dem Ucberfall aus Algerien
in das Westmiltelmeer eindrangen . Damals wurde
die Frage dahin beantwortet , daß zum Ausbau
der Verteidigung eine längere Zeit benötigt würbe.
Dieser notwendige Zeitgewinn  wurde im
Tunesienfeldzug dank des heroischen Einsatzes un¬
serer Afrikakämpfer mit fast acht Monaten hcraus-
geholt . Die Vorbereitung der Verteidigung bean¬
spruche auch deshalb ihre besondere Zeit , weil die
britische Admiralität infolge Erfahrungen aus dem
vergangenen Weltkrieg genau über die Küsteu-
Topographie Italiens informiert ist.

Heute , nach dem Ablauf dieser acht Monate,
wird nun in der italienischen Oeffentlichkeit die
Frage nach der Stärke der Verteidigung Italiens
bei einem Jnvaflonsversuch überzeugt mit der Fest¬
stellung beantwortet , zur Verteidigung wie zum Ge¬
genstoß seien jetzt alle militärischen Mit¬
tel vorhanden.  Die Verteidigungsstellungen
sind vervollständigt und vermehrt worden . Zahl und
Beschaffenheit der Kampfmittel reichen für die Aus¬
gabe aus . Dabei werden insbesondere auch der
Anteil Deutschlands  und die deutschen Lei¬

stungen mit Truppen - und Kampfmittelsendungen
sowie die deutsch-italienische Zusammenarbeit in den
Vorbereitungen genannt . Die im Mittelmeerraum
vom 1. bis 25 . Juni erlittenen Verluste der britisch¬
amerikanischen Luftwaffe mit 314 zum goößtcn Teil
schweren Flugzeugen werden als Beweis der ver¬
stärkten Abwehr  angegeben . Mehr als zwei
Drittel dieser Verluste (215 Flugzeuge ) wurden dem
Gegner durch die deutschen und italienischen Jäger
zugefügl . Bekanntlich hatten die Angelsachsen nach
dem Fall von Tunis , nach entsprechenden Andeutun¬
gen ihrer Presse , ihre Pläne mindestens zu einem
Teil auf die Annahme des angeblichen „Nichtvor
handenseins " der Jagdwaffe der Achse gegründet,
wobei die VerhältkRszahl der in Nordafrika auf bei¬
den Seiten eingesetzten Jäger angeführt wurde . Die
Entwicklung im Luftraum über Italien und seinen
Inseln während des Monats Juni hat diese An¬
nahme nicht bestätigt.

Für den tatsächlichen Fall eines Jnvasionsvcr-
suches gegen italienisches Gebiet hat der Feind
darüber hinqus mit dem Einsatz der strategi¬
schen Reserven der Achse  zu rechnen , die
das Zahlenverhältnis noch stärker wandeln würden.

Etn wesentliches Element in der Beurteilung
der Abwehr eines Jnvasionsversuches ist endlich in
der Haltung der italienischen Bevöl¬
kerung  in den nach ihrer Lage gefährdeten Ge¬
bieten , zumal auf den Inseln gegeben. An Hand
zahlreicher Berichte aus den bombenbeschädigten
Plätzen wird weiter geschildert , wie sich Haß - und
Kampfbereitschaft gegen die Terroristen und In¬
vasoren mehren . Selbst im alliierten Hauptquartier
in Nordafrika scheint man sich über die Stimmung
unter den Italienern nicht gerade Illusionen zu
machen. Symptomatisch dafür sind die anläßlich de»
kürzlichen BejucheS des Königs Georg VI . in Tri¬
polis getroffenen Vorsichtsmaßnahmen . Dem Zeug-
nis des „Daily Telegraph * zufolge hatten es die
britischen Besatzungsbehörden für nötig befunden,
die gefaulte Bevölkerung in die Häuser einzuschlie»
ßen , vor jedem Haus Posten aufziehen und die
Terrassen , Straßen und Dächer durch Truppen
schärfstcns bewachen zu lassen . Diese Maßnahme,
sprechen für sich.

Auch Rom für Luftangriffe vorbereitet
Rom , 27. Juni . Rom selbst, so erklärte Guido

Baroni im „Popolo di Noma ", ist auf even¬
tuelle Luftangriffe vorbereitet,  wie
sie gerade in den letzten Tagen durch die Feind¬
presse wieder vertreten wurden unter dem Vor¬
wand . damit militärische Ziele zu treffen . Die
Römer werden in diesem Fall denselben Heldenmut'
beweisen wie die Bevölkerung der anderen italie¬
nischen Städte . Unser Haß gegen den Feind , so
fährt Baroni fort , wird uns solche Kraft verleihen,
daß wir jeden Angriff um jeden Preis zu-
rückschlagen.  Wenn die fliegenden Gangster
kommen, soll eS uns nicht wundern . Wir sind be¬
reit und kampfentschlossen. Das faschistische Italien , >
das der Feind nicht liebt , zieht es vor , nicht in
Knechtschaft zu verfallen für den bloßen Prei » ^
eines Linsengerichtes . Da » Italien Mussolini » stellt
sich auch dem erbittertste « Feind entgegen . Niemant-
kann es beugen , jetzt nicht und niemal », s» schließt
Baroni feine Ausführungen.



Der ^ « IiOinacktke , ickt
Aus dem Führer Hauptquartier , 26. Juni . Das

Ot -rsommando ocr Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  führten deutsche und rumä¬

nische Truppen an verschiedenen Stellen erfolgreiche
Stoßtruppunternehmcn durch. Mehrere von Panzern
unterstützte Angriffe der Sowjets im Abschnitt von
Orel  wurden blutig abgewiesen.

Gestern vormittag versuchten starke USA .-Boin-
berverbände unter dem Schutz einer dichten Wolken¬
decke norddeutsches Gebiet  anzugreifen . Sie
wurden von deutschen Jagdfkiegerkräften frühzeitig
zum Kampf gestellt, zersprengt und zum Notabwurf
ihrer Bomben auf offener See und über den Küsten¬
gebieten gezwungen . Im Verlaufe heftiger Lust¬
kämpfe schossen unsere Jäger 25 schwere feindliche
Bomber ab. Durch Sicherungsfahrzeuge eines deut¬
schen Geleitzuges wurde ein weiteres Flugzeug
vernichtet . Britische Kampfflieger griffen in der
vergangenen Nacht westdeutsches Gebiet,
besonders die Stadt Bochum an . Durch Spreng-
und Brandbomhentreffer in den Wohnvierteln erlitt
die Bevölkerung Verluste . Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden dreißig feindliche Bomber
abgeschossen. Der Vernichtung von insgesamt 56
feindlichen Bombenflugzeugen bei den Tag - und
Nachtangriffen steht der Verlust von acht eigenen
Jägern gegenüber.

Ueberraschender Vorstoß über den Donez
Berlin , 27 . Juni . Im Rahmen der örtlichen

Späh - und Stoßtruppunternehmen an der Ostfront
verdient ein nächtlicher Vorstoß von Pionieren und
Grenadieren südlich von Charkow  besondere
Beachtung . Die Kampfgruppe hatte den Auftrag,
zwei am jenseitigen Donezuser liegende Ortschaften
kampfunbrauchbar  zu machen. Kurz vor
Mitternacht setzten die Pioniere und Grenadiere
mit großen und kleinen Schlauchbooten zum feind¬
lichen Ufer über , während zur gleichen Zeit leichte
und schwere Batterien im zusammengefaßten Sperr¬
feuer den Uebergang schirmten . Pak , leichte und
schwere Infanteriegeschütze , Granatwerfer und
schnellfeuernde Maschinenwaffen nahmen gleichzeitig
bie feindlichen Schwerpunkte unter direktes Feuer.
Kurz nach Erreichen des Ufers arbeitete sich der
Stoßtrupp sprungweise zunächst an die südliche Ort¬
schaft vor und räucherte Feldbunker um Feldbunker
mit Handgranaten , Sprengbüchsen und geballten
Ladungen aus . In wenigen Minuten verwandelten
fich die feindlichen Kampfstände und Häuser in
lodernde Flammensäule ». Als die Gre¬
nadiere und die Sprengtrupps der Pioniere in das
nördlich gelegene Dorf einschwenkten , versuchten die
Sowjets durch Einsatz ihrer Artillerie und Granat¬
werfer sowie durch starkes Schützenfeuer den An¬
griff zum Stehen zu bringen . Der Geist der deut¬
schen Soldaten brachte jedoch das Unternehmen
zum erfolgreichen Abschluß.  Im Kampf
Mann gegen Mann gewannen sie weiter an Boden.
Als sie sich zur Uebersetzstelle vom Feinde absetzten,
waren bereits 32 Feldbunker aufgerollt
und ausgeräuchert , die Besatzungen vernichtet oder
gefangen genommen und zahlreiches Gerät sowie
diele Waffen erbeutet oder zerstört . Während die
deutsche Artillerie immer noch ihre Granaten zwi¬
schen die brennenden Häuser schickte und auch die
letzten Stellungen zersplitterte , wateten die Kampf¬
trupps durch den knietiefen Sumpf in ihre Aus¬
gangsstellungen zurück.

Torpedoflugzeuge erfolgreich
Rom , 27. Juni . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : Im Kanal von
Sizilien  führten Torpedoflugzeuge und Bom¬
ber der Achse wiederholte Tages - und Nachtangriffe
auf fahrende Geleitzüge  durch . Ein Dampfer
wurde torpediert , ein Tanker in Brand geworfen.
Zehn weitere Transportschiffe wurden beschädigt.
Ein Angriff des Feindes auf die Vorstädte und
Umgebung von Neapel  verursachten begrenzte
Schäden und wenige Verletzte . Nach dem Wehr¬
machtbericht vom Samstag wurden im Luftraum
über Sizilien  21 Terrorbomber abgeschofsen.

Tschungkings verzweifelte Lage
Schanghai , 27 . Juni . Auf einen Hilferuf der

Presse Tschungkings um Verstärkung der USA .-
Üuftwaffe in China eingehend , schreibt „Tairiku
Shimpo ". . daß solche Hilferufe ihren Ursprung
eher in der verzweifelten Lage Tschungkings , als
in der Hoffnung auf Rettung aus dieser Lage durch
USA .-Flugzeuge haben . Die Zeitung befaßt sich
dann mit den Schwierigkeiten,  die für die
Verstärkung der USA .-Luftwaffe in China be¬
stehen. Amerika habe z. B . viele Fronten mit
Flugzeugen zu versorgen , so daß für China nur
ein kleiner Bruchteil bereitgestellt werden könne.
In China selbst machten die Brennstoffversorgung
und die Reparatur der USA .-Flugzeuge große
Schwierigkeiten,  und schließlich sei die japa¬
nische Luftwaffe in China auf der Hut und fügte
der USA .-Luftwaffe laufend schwere Ver¬
luste  zu . Das Ergebnis dieser Umstände fei, wie
die Zeitung abschließend feststellt, die Tatsache , daß
die „USA .-Luftwaffe nach dem lächerlichen An¬
griff auf Japan im April des letzten Jahres nicht
imstande sei, einen zweiten Angriff zu machen ". —
Die Schwierigkeiten des Abtransportes der in
Nordweftchina neuerdings gewonnenen Petroleum¬
produkte enthüllt eine Meldung aus Tfchungking,
wonach diese Produkte den letzten Abschnitt des
Transportes t » Ztegenfellen  auf dem Chia-
ling -Ftuß nach Tfchungking zurücklegen.

Roosevelt wurde überstimmt
Stockholm , 27 . Juni . Trotz der Anweisungen der

Bergarbeitcrgewerkschaft sind über 80 000 USA .-
Grubenarbeiter  nicht an den Arbeitsplatz
zurückgckehrt. Trotzdem haben sich Roosevelt und
bie Mehrzahl der Regierungsmitglieder gegen das
Antistreikgesetz ausgesprochen , das Roosevelt zur
Unterschrift vorgelegt wurde . Roosevelt hatte viel¬
mehr sein Veto gegen das Gesetz  einge¬
legt . Senat und Repräsentantenhaus haben jedoch
das Veto des Präsidenten überstimmt , so daß die
Antistreikvorlage nunmehr Gesetz wird . Roosevelt
erklärte , er sei zwar auch gegen jeden Streik in
Kriegszeiten , und er werde auch nicht zögern , alle
Machtmittel der Regierung anzuwenden , um Streiks
zu verhindern aber einige Klauseln des Antrags
vcranlaßten ihn doch, Einspruch zu erheben , da er
bezweifeln müsse, ' ob der Kongreß sich über die
Auswirkungen dieser Klauseln auf die Kriegspro¬
duktion restlos klar geworden sei.

Japanische Flak im Abschnitt der Salomon -
Inseln  schoß erneut 27 feindliche Flug¬
zeug e ab. ,

Wrr verteidigen unsere kostbarsten Güter
vr . Ooebbels erökknete äie 7. Oroke

München , 27 . Juni . Die Große Deutsche
Kunstausstellung  1913 hat ihre Tore auf¬
getan . Sie gibt am Ende des vierten Krieasjahres,
während unsere Feinde ihre ganze barbarische Kul¬
tur durch Massenmorde an wehrlosen Kindern und
Frauen und durch Verwüsten heiligster Kulturdenk¬
mäler offenbaren , ein Bild von dem ebenso hohen
wie unerschütterlichen Schaffen unserer Künstler seit
dem Sommer 1942 . Es besteht Einigkeit darüber,
daß die Große Deutsche Kunstausstellung 1943 der
vorjährigen mindestens gleichwertig ist. Also an- der
Schwelle zum fünften Kriegsjahr , im totalen Rin¬
gen des deutschen Volkes um Leben , Freiheit , natio¬
nalen Sozialismus auch kultureller Hoch¬
stand!  Aus diesem Bewußtsein heraus konnte
Reichsminister Dr . Goebbels  am Samstag die
Geleitworte bei dem Eröffnungsakt sprechet«.

Rcichsminister Dr . Goebbels führte u . a. aus:
„Man denke sich den Beitrag Deutschlands und
Italiens  aus der abendländischen Kunst und
Kultur weg, und ein gewisser Teil wird nur noch
davon übrigbleiben . Man muß diese Feststellung , so
binsenwahr sie auch sein mag, hin und wieder er¬
neut treffen , um den überheblichen Redensarten un¬
serer Feinde ein zwar knappes , dafür aber um so
überzeugenderes Dementi entgcgcnzusetzen . Eigen-
kulturelle Leistungen haben sic kaum zustande ge¬
bracht , oder wenn ja , dann mir aus dem Geiste
und aus dem seelischen Bewußtsein eines Erdteiles
heraus , den sie heute zu zerstören oder zu vernichten
suchen. Sie reden nur von der Kultur der Mensch¬
heit ; wir aber besitzen  sie und sind auch heute
ihre Hüter , Treuhänder und Beschützer.

Wenn heute englische oder amerikanische Terror¬
flugzeuge über deutschen und italienischen Kunst¬
zentren erscheinen und in einer knappen Stunde
einen Kulturbesitz in Schutt und Asche legen , an
dem Jahrhunderte gebaut und geschaffen haben,
dann tobt sich hier ein geschichtlicher Minderwer¬
tigkeitskomplex aus , der auf unserer Seite das zu
zerstören trachtet , was der Gegner selbst nicht zu¬
stande bringt unir auch in der Vergangenheit nie
zustande gebracht hat . Damit wissen wir , was ge¬
meint ist und was man mit uns vorhat . Dieser
Krieg geht nicht nur um unser tägliches Brot , um
den Lebensraum unseres Volkes und den Frieden
seiner Heimstätten ; wir müssen diesmal mehr als
je in einem vorangegangenen , unsere kost¬
barsten Güter verteidigen,  die , dis uns

leutscfle Kunstausstellung ln lVlünclien

das Leben überhaupt erst lebenswert machen und
ohne die das menschliche Dasein ein stumpfes Da¬
hinvegetieren wäre , wie es uns unsere Feinde aus
den Steppen des Ostens schon Vorleben.

Zwar ist der Krieg ein großer Zerstörer , aber er
weist auch ausbauende Elemente auf , die mitten in
seinem Vernichtnngswerk manchmal fast blitzartig in
Erscheinung treten . Niemals ist der Zug zu einer
geistigen und seelischeil Verinnerlichung des Lebens
im deutschen Volke so stark gewesen wie heute.
Das deutsche Volk sucht heute nicht den Weg zur
Kunst , wie vielfach behauptet wird , weil es keine
andere Anlagemöglichkeit für sein überschüssiges
Geld besitzt; der Weg zur Kunst ist der Weg sei¬
nes Herzens.  Die Zeit führt uns mit ihren
schweren Schmerzen und Peinigungen zu den tröst¬
lichen Gewißheiten unseres völkischen Lebens zu¬
rück, und wo fänden sie einen für das deutsche Volk
sichtbareren Ausdruck als gerade in der Kunst ? Wir
setzen dem Zerstörungswahnsinn unserer Feinde e i n
trotziges „Dennoch !" entgegen . Was sie nicht
verstehen, das lernen wir .heute , da cs durch sie bc
droht wird , erst richtig begreifen.

Niemals standen die Künstler einem Volke gegen
über, das ihnen mit so offenen Herzen entgcgenkaui,
wie heute . Die Zeit ist in allem dazu angetan , das
Talent vor die große Probe  zu stellen, für
jeden sind im Gegensatz zu früher die gleichen Chan¬
cen gegeben. Es kann sich niemand beklagen , daß
er nicht zu Worte käme, wenn er nur etwas zu sa¬
gen hat . Also greife er zu Feder , Pinsel , Meißel
und Zirkel und spreche mit dem Instrument seiner
Kunst und seiner Berufung zu einer Zeit , die aus
seine Offenbarung wartet.

Wieder kann ich nur wie in den vergangenen
Kricgsjahren des Führer?  mit Worten ge¬
denken, da er persönlich nicht unter uns weilen
kann. Aber mehr noch, als wenn das andcrSwo ge¬
sagt wird , ist hier sein Geist unter uns . Diese kul¬
turelle Großleistung , Haus und Schau , ist sein
Werk.  Im Frieden errichtet , über den Krieg er¬
halten und ausgculeitet und wieder in den kommen¬
den glücklicheren und gesegneteren Frieden hinein¬
weisend, gibt sie uns heute schon einen Abglanz
dessen, was unser wartet , wenn wir den Sieg , an.
den wir heute fester denn ^ jL. glauben , in Händen
haben . In meinem Gruß an den Führer grüße ich
die große Zeit , deren Gestalter er ist."

Feiger englischer Kindermord in Bochum
Oie britischen I-nktgsngzter kombarciierten ein IVsisenksus - 100 Kincler verschüttet

Berlin , 27 . Juni . Es ist bekannt , daß die briti¬
schen Terrorflieger bei ihren Angriffen auf deutsche
Städte es immer wieder auf zivile Objekte abge¬
sehen haben , die sie planmäßig bombardieren . Ein
neuer Beweis hierfür wurde bei dem letzten Luft¬
angriff auf Bochum  erbracht . Bei diesem
Ueberfall sind dem organisierten britischen Mord
viele deutsche Kinder zum Opfer gefallen , die bei
Bombenwürfen auf ein Waisenhaus im Kel¬
ler verschüttet  wurden . Nach bisher vor¬
liegenden Meldungen wurden 50 der 100 verschüt¬
teten Kinder tot geborgen.

Nach den zynischen Vernichtungsgeständnissen
englischer Geistlicher und den Aufforderungen zum
Mord , die britische Agenturen und der Londoner
Nachrichtendienst wiederholt ausgesprochen haben,
ist der Kindermord von Bochum ein weiteres Glied
an der Kette der britischen Schandtaten an Wehr¬
losen.  Wie sagte der englische Nachrichtendienst

doch: „Man ertappt sich immer wieder dabei , daß
man sich freut , wenn Mqnner , Frauen und Kinder
gezwungen werden , so schrecklich zu leiden ." Wir
werden jeden britischen Mord gewissenhaft verzeich¬
nen , uni dann , wenn der Tag der Abrechnung
kommt, genau aufzurechnen.

Brite über Tanger abgeschofsen
o r » v t d e r I c k t unseres u o r I e s p o n <1e ll I e n

rä . Rom , 28 . Juni . Nach Meldungen aus Tan¬
ger wurde die Stadt am Samstag von einem briti¬
schen Flugzeug , das von Gibraltar aufgestiegen war,
überflogen . . Durch das starke Abwehrfeuer der Flak
wurde die Maschine zum Absturz gebracht.
Wie bei dieser Gelegenheit bemerkt wird , haben sich
die Einflüge der Angelsachsen über Tanger in der
letzten Zeit stark vermehrt . Eines der einfliegenden
britischen Flugzeuge wurde zur Notlandung in der

Oi»»>nnri6en

Weg 6er Ksmers68ckskt
Oer kkaim dinier hksior I -ent 6er erkoixreickste voräkunlcer in cier wachtjsxä

Von Kriogsbericktsr Werner Karlc
rä . k>ll . Nachmittagskaffee bei den Nachtjägern.

Major Le nt sitzt mit seinen Offizieren im Gar¬
ten . „Mal 'n paar Kognaks her !" ruft er plötzlich
der Ordonnanz zu. „Aber schnell! Und rufen Sie
den Kubisch  an . Er soll sich gleich mal bei mir
melden ." Vor ihm liegt ein Fernschreiben des Kom¬
mandierenden Generals und ein flaches , breites
Etui.

Als der Oberfeldwebel Kubisch grüßend in der
Tür steht, erhebt sich Major Lent , reicht ihm ein
volles Glas hin , nickt ihm freundlich zu und
spricht das aus , was alle Kameraden mit aufrich¬
tiger Genugtuung erfüllt . Sein Bordfunker , der
erfolgreichste in der Nachtjagd , hat im Hinblick auf
seine außerordentlichen Leistungen und auf Grund
von 44 Abschußbetetligungen in der Nacht , zu denen
acht am Tage kommen, das Deutsche Kreuz
in Gold  erhalten . „Sieht so besser aus . War
auch höchste Zeit ", meint Lent lächelnd , als er ihm
die hohe Auszeichnung an die Fliegerbluse heftet.

Im Juni 1939 befindet sich der Gefreite Walter
Kubisch, Bordfunker in einer neu aufgestellten Zer-
störergruppe , in Olmütz . Heute werden die Männer
ihrem Flugzeugführer zugetetlt . Der diensttuende
Unteroffizier verliest die Namen . Kubisch fliegt bei
einem Leutnant Lent. „Mensch , Kubisch, hast
du aber Pech ! Das ist vielleicht einer der Lent,
zackig wie eine Rasterflinge . . . Ne, da wirst du
nicht alt !" Kubisch macht ein langes Gesicht. Dann
trollt er sich, um seine Meldung beim Leutnant Lent
zu machen. Von diesem Tage an teilt er sein
Schicksal im Einsatz , lind hat es nie bereut.

Kubisch beginnt von seiner „Ehe " mit Lent zu
erzählen , berichtet vom ersten Abschuß eines polni¬
schen Jägers bei Litzmannstadt . Von der abenteuer¬
lichen Landung als erstes deutsches Flugzeug auf
dem Flugplatz Oslo  zu Beginn des, Norwegen-
Unternehmens , von der Teilnahme am Sonderkom¬
mando Narvik . Am 29 . August 1940 kehrt die Be¬

satzung nach vielen neuen Einsätzen ins Reich zu¬
rück. Lent soll Nachtjäger werden.
Welcher echte Zerstörer hätte nicht gegenüber dieser
damals ganz neuen Aufgabe Mißtrauen gehabt und
mit seinem unglücklichen Schicksal gehadert ? Lent
und Kubisch sollten aber bald Grund genug zu auf¬
richtiger Dankbarkeit haben . Sie tragen zu diesem
Zeitpunkt beide das Eiserne Kreuz.

In der Mitte des Jahres 1941 wird Lent mit
seinem Bordfunker dprthin versetzt, wo er heute noch
weilt , an den Schauplatz einer meteorhaften
Laufbahn  in der Nachtjagd mit ganz ungewöhn¬
lichen Abschußergebnissen . Sie haben sich glänzend
auseinander eingespielt ^ Kubisch ist dabei , als der
20., 30 ., 40., 50 . und der 60. Bomber von« Himmel
fällt . Er weiß aus der letzten Zeit , aus der langen
Serie schöner Luftsiege , die der Heimat soviel Blut
und Tränen gespart haben , von keinem „ besonde¬
ren " Ereignis zu erzählen . Sie fanden leichte und
schwere Gegner, ' harre Feuergefechte am nächtlichen
Himmel und „billige " Abschüsse, hartnäckiges Wild
und „müde Krähen ". Bis zu jenen dramatischen
Augenblicken , da vor ihnen der dunkle Schatten des
Gegners auftaucht und Lent seine Maschine in die
richtige Schußposition bringt , erfüllt Kubisch vor
den Zauberkästen seiner Funkgeräte mit eiserner
Ruhe vorbildlich seine Pflicht . Sie können sich auf¬
einander verlassen . Die souveräne Beherrschung des
Flugzeuges , seiner Waffen und Geräte , die tadel¬
lose Sicherheit im Blindflug . Kaltblütigkeit und
Gelassenheit mischen sich mit dem leidenschaftlichen
Temperament des Jägers , nur diese Eigenschaften
bilden in der Nachtjagd wirkliche Talente . '

„Kubisch , fertigmachen l" Die Helle Stimme des
Kommandeurs hallt durch den Gesechtsstand . Auch
in dieser Nacht sind Britenbomber im Anmarsch.
Draußen heulen die Motoren auf . Rote Lampen
glühen auf dem Platz . Schattenhaft heben sich die
Umrisse der Besatzung Lent auf der Fläche ab, als
sie in die Kabine steigen . Sie ist bereit wie jede
Nacht.

Kolitis «- »«

In der Akademie für Jugendführung in Braun-
schweig vervslichtete ReichSjugendführcr Nxmann
2<X) Nachwuchsfübrer ans der Hitler -Jugend für den
bauvtamtlichen Dienst als Jugendfübrer:  es
bandelt sich um Jungen , bie sich in einer mehriäb-
rigen Tätigkeit der Hitler -Jugend bewährt haben
und nunmehr vor ihrem Eintritt in die Wehrmacht
stehen.

Wie die Untersuchung der Akte» der Hauvtver-
waltung für Staatssicherheit in Smolensk ergeben
bat , ist von der GPU . auch ein Türke,  der als
Offizier in der volnischen Armee diente , gefangen-
gehalten und „liquidiert"  worden . Es bandelt
sich um den Oberleutnant Hamid MaSnned Kor ' ma ».

In Budapest sprach über die Grundlagen der
neuen Wirtschaftsordnung  in Ungarn
Ministerpräsident Kallav  im Rahmen einer wirt¬
schaftlichen Grobkundgebung.

In Indien  ist eine weitere Verschärfung der
Lebeusmitellage etngetreten . Die ReiSratio-
nen.  die bisher mit 75 v . H. des Normalverbranchs
festgesetzt waren , würden ab 37. Juni ans 50 v . H.
herabgesetzt . '

Nach verschiedenen in Bangkok «igeganaene » Mel¬
dungen finde » tagaus taaein in Indien Ge-
heimversammlungen  statt , die als erster
Schritt gegen die Matznahmen der britischen Unter-
drücknngspolitik angesehen werden können.

Oer vom Sonntag

Dresdener SC Deutscher Fußballmeister
Mit dem Endspiel um die Deutsche Meisterschaft,

bat das Fnßballjabr 1942/43 seinen Höhepunkt er¬
reicht. Nahezu 99 990 Zuscha > r waren im Berliner
Olympia -Stadion Zeuge eine -.- . . .nnattschcn Kampfes!
zwilchen dem'- Außenseiter FB Saarbrücken«
>Uid - ein Dresdner Spvrtclub . Mit einem verdien - ,
ten , aber schwer erkämpften 3 :9-Siea errangen die!
Dresdner die „Viktoria ". Die Entscheidung fiel in.
der zweite » Halbzeit , nachdem das Spiel bis zur
Pause torlos verlief . In der 54. Minute fiel durch
den Linksauhcn Erdl  das erste Tor , » nd bereits;
sechs Minuten später erhöhten die Dresdner durch'
den in den Sturm anfgerückteu Mittelläufer D z u
den Vorsprung ans 2 :9. Nach einer ' Reihe von Ecken,'
bei denen sich Saarbrückens Torwart Dablbei  -
m c r immer wieder auSzeichnetc , stellte » die Sach¬
sen in der 84. Minute durch den Rcchtsanbcn K u g- >
ier das 3 :9-E » dergel »iis her . Nachfolger des sechs¬
fachen Meisters Schalke 94 wurde eine Mannschaft,
die im Endspiel alles vereinte und zeigte , was man»
von einem Meister selbst im tiefsten Frieden nur
erwarte » kann . Der Dresdner SC verfügt über
eine sicherlich zur Zeit einzig dastehende Mannschaft - i
liche Geschlossenheit , eine technisch glänzende Schu - I
lung und eine taktische Spielanlage , wie sie nur
vvn ganz groben Mannschaften im öcntschcii Fnß-
ballsport der letzten zehn Jahre gezeigt wurde » .

Am Vortage wurde ebenfalls in Berlin nin den
brüten Platz gekämmt . H o l st e i n Kiel und
V ienna Wie  n lieferten sich vor 35 999 Zu¬
schauern einen abwechslungsreichen Kampf , den die
Kieler klar mit 4 :1 (1 :1) Toren für sich entschieden.
Genau wie in Stuttgart siegte der gröbere Kampf¬
geist über eine technisch bessere Elf.

Werbespielc der Gauklaffcnvrrcinc
Die Stuttgarter Gauklassenvereine trugen am letz»

ten Jlinisoniitag Werbespiele gegen KreiSausivahl-
mauuschasten aus . Während der SV Sellerbach
sich in Lconberg  mit einem 2 :2-Uncntschicden
begnügen niubte , kamen die übrigen Stuttgarter
Mannschaften zu vollen Erfolge » . Der Meister VfB
Stuttgart  zeigte in Horb  ein technisch aus¬
gezeichnetes Spiel und siegte verdient mit 8 :1 Tore » .
Tie Stuttgarter Kickers  weilten in
G m ü n ü. Auch hier trat die technische Uebcrleaen-
heit klar zutage , obwohl die Kickers nur 9 Mann
zur Stelle hatten : mit 2 :9 siel der Sieg der Kickers
allerdings recht knapp aus . Die Stuttgarter
Sportfreunde  besiegten tu Fellbach die Kreis-
auswahl von Waiblingen knapp mit 4 :3 Toren.

Die Aufstiegspiclc zur Gauklaffe
In den Aufstiegsvielen der Gruppe 1 und 2 kamen,

die Gastgeber jeweils zu klaren Erfolgen . Durch die
Niederlage des FB 98 S ch r a m b e r g in Heil¬
bronn  mit 2 :4 gegen die dortige Spvgg ist der
Kampf um Len Gruppensicg wieder interessanter ge¬
worden . Schrambcra führt zwar mit 5:3 Punkten,
dicht gefolgt von Svvgg Heilbronn mit 3 :3, TSV
Münster (2 :2) und FB Zuffenhausen (2 :4) . Zuffen¬
hausen unterlag mit demselben Ergebnis gegen
Münster . — In der Gruppe 2 wurde der SSB
Ulm in Göppingen vom Svoklverein mit 3 :5 be¬
siegt . Normannia Gmünd führt mit 2 :9 vor SvB
Göppingen 2 :2 und SSV Ulm mit 9 :2.

Frühjahrsrunde im Handball
I » der Frübiabrsrunde im Handball der Män¬

ner errang Frischauf Göppingen ans eigenem Platze
gegen TSB Eblingen mit 12 :11 (7 :6) einen ver¬
dienten Sieg . 7 :7 endete die Begegnung »wischen TG
Böblingen und TG Stuttgart . Die TG Eblingen
sertiate TGB Holzheim sicher mit 11 :6 Toren ab.
Der FV Zuffenhausen mubte zu Hause mit 3:13
die spielerische Ueberlcgenüeit der Reichsbahn Stutt¬
gart anerkennen . Im einzige » Freundschaftsspiel der
Frauen siegte Reichsbahn Stuttgart mit 6 :3 über
den FB Zuffenhausen.

Kenngott lief 800 Meter in 1:57,4
Bei den Gau Meisterschaften der würt-

temberaischen Leichtathleten in Tü¬
bingen  erzielte die beste Leistung des Tages
Kenn sott (Hattenhofen ) im 899-Meter -Lanf tmt
1:57,4 Minuten . Schürer (Kickers ) und Stücke!
(Reichsbahn ) blieben ebenfalls unter der 2-Minuten-
Grenze . Der Hattenbofener sicherte sich seine zweite
Meisterschaft in » 1590-Meter -Lanf in 4 :94 Minuten.
Die 199 Meter gewann " der Titelverteidiger
Capell mann (Kickers ) in 11,1 , hart bedrängt
von Seibold (Weil - er Stabt ) . Kramer (SG
Stuttgart ) holte sich die 409 Meter in 53.4 Sekunden.
In den Staffeln gewann die SG Stuttgart die
4mal 199 und die 4mal 499 unangefochten . Die
Stuttgarter Kickers sicherten sich die Smal 1999 Meter,
lieber die lange Strecke über 5999 Meter wurde
wieder einmal Hermann Helber (Reichsbahn
Stuttgart ) mit 16 :57,6 überlegener Sieger . Bei Len
Frauen überragte Elfriede Wohlfahrt (VfL
Waiblingen ) : neben dem Fünfkampf holte sie sich
mehrere Einzel -Meisterschaften mit ausgezeichneten
Leistungen : so erreichte sie km Speerwerfen mit
49,91 Meter und im Weitsprnng mit 5,89 Mete»
beachtliche Welten.

Schwimmerbund Schwaben am erfolgreichsten
Am Wochenende wurden im Alfred -Neichle -Bad in

Bad Cannstatt die w ü r t t e m b e r a i s ch en
Schwimm » Meisterschaften  durchgcflibrt . ,
Der Schwimmerbund Schwaben holte sich die meiste»
Titel . Dreifacher Meister wurde Hans Laugwitz
über 199. 399 und 499 Meter Kraul . Die 1S99 Meter
Kraul Volte sich Soldat Fritz Mink (Schwaben ) . ,
In den Staffelkämpfen stellte ebenfalls Schwaben
über Smal 199 und Smal 299 - en Meister . In der '
Lagenstaffel über 499 Meter sicherte sich der S S V
Reutlingen  knapp bie Meisterschaft vor SB
Gövvinaen . Bei den Frauen konnte Lore Hagen»
loch er  ihren Titel im 199-Meter -Kraulschwuiimen)
erfolgreich verteidigen . Die Rückemneisterschaft über;
109 Meter gewann Lore Kabel (SB Bad Cann¬
statt ) in einer recht guten Zeit . Die Frauen von
SSV Reutlingen sicherten sich mit großem Vor-
sprnng die Lagen - und Kraulstaffel . In den Kämpfen
-er Altersklasse war der SV Bad Cannstatt beson¬
ders erfolgreich.

Schöne Erfolge unserer HI
DaS Gebiet Württemberg kam in den weitere » ,
usscheiöungskäinpfen zur Deutschen Juacndmelster - .
Saft im Handball »nd Hockey  zu schönen)
rfolgen . In Stuttgart siegte die Hockey-Mannschaft
bcr die des Gebiets Rubr -Niederrbein mit 3 :1. Im -
andball gewannen in München unsere Jungen m,t
) :S (4 :9) gegen Hochland , in Stuttgart die Madel
egen Mosellaud 8 :3 l4 :2) .

Oer Rundfunk am O lenstag
Retchsvrogramm : 12.85 bis 12.45 Ubr : Der Be-

richt zur Lage : 14 .16 bis 16 Uhr : Unterhaltung mit
Mar Schönherr : 15 bis 15.39 Uhr : Erich Börschel
spielt auf : 15 .80 bis 16 Uhr : Neuzeitliche Solisten-
milsik : 16 bis 17 Uhr : Kleines Konzert : 17.15 bi»
18 Ubr : Musikalische Kurzweil : 18 bis 18.80 Uhr:
Hitler -Juaend -Musik : 18.80 bis 19 Ubr : Der Zeit¬
spiegel : 19.15 bis 19.89 Uhr : Frontberichte : 29.1» .
bis 31 Uhr : Schubert , Haydn : 31 bis 22 Ubr : Wienert
Untcrbaltungsweisen . — Dentfchlandsender : 17.15 bt»
18.89 Uhr : Schubert . Mozart , Straub : 20.16 bis L
Ubr : Musik fürs Her, : 31 bis 33 Ubr : „Eine Stund,
für dich". '
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Sommerliche Heimat
Dab die Aecker zum Erntesang reifen»
Darum bleiben wir wach.
Bis üie Sensen die Halme ergreifen.
Hüten vir sie vor Schmach.

Steigt nicht bet diesen Versen unsere Heimat
im Sommerglanz vor unseren inneren Augen auf?
Unsere lichtgrünen , sprossenden Aecker. über die der
Sommerwind streicht, unsere bunten Wiesen mit
Margeriten , Salbei , Storchschnabel und Licht-
nelken? Sehen wir nicht unsere Obsthatne , die so
reich und überschäumend geblüht haben , nun lang¬
sam der Ernte entgegenreifen?

Wir alle , ob wir in der Stadt oder auf dem
Lande leben, blicken zum Himmel auf , ob auch
nicht ein Unwetter die Ernte bedrohe, und wir
hoffen inbrünstig , daß die Saat vor Hagel bewahrt
bleibe . Auch der Stadtmensch steht dem allen nicht
mehr so fern wie einst, er weiß genau , daß die rei-
fenoe Ernte auch fein Brot birgt , und er siebt
Mit Achtung den Bauern über seine Erde schrei¬
ten , die ihm gehört, und die er bebaut . Und wenn
der Städter der Erde auch nicht mehr so unmittel¬
bar dient wie der Bauer , so kann er doch eines:
die Schönheit dieser Erde inbrünstig empfinden.

Und schön ist unsere sommerliche Heimat . Wer
Ist nicht schon einmal an einem Frühsommerabend
tzber die Felder gegangen ? Ueber einem Nieder¬
wald steigen vereinzelt ein paar höhere Tannen
»uf , die sich scharf von dem abendhellen Himmel
abzeichnen. Fernher tönt das Quarren der Frösche.
Allmählich verfärbt sich der Himmel : vom Samt¬
blau im Osten geht er gegen Westen in ein zartes
Glasgrün und ein Helles Rötlichgelb über . AuS
den dunkeln, im Winde leicht schaukelnden Wiesen
Wimmern geheimnisvoll die flaumigen Lichter des
^erblühten . Löwenzahnes , Zarin wird das Land

vunller , die Formen einheitlicher und größer . Bald
gleicht der Himmel einem blauen Schleiertuch , das
mit goldenen Punkten bestickt ist.

Beglückend ist es aber auch, über das Land zu
gehen, wenn die Sensen klingen und das Heu ge¬
schnitten wird . Von überall her strömt der süße
schwere Duft des getrockneten Grases und hüllt
uns ein. Im . Sonnenschein atmet das friedliche
Land . <

Aber wir wissen genau : dieser Frieden ist nicht
unbedroht . Er ist uns heute nichts Selbstverständ¬
liches mehr wie vor dem Kriege. Stünden unsere
Männer , Söhne und Brüder nicht draußen , wie
würde dann unser Land aussehen ? Wie wäre es
um die reisende Saat bestellt ? Deshalb hören wir
jetzt auf die zweite Zeile unseres Liedes , in der
es heißt : . Dareun blxiben wir wach/ Dieses
Wachbleiben und Wachsein galt aber nicht nur für
die Männer an der Front . Auch wir Frauen in
der Heimat müssen wach bleiben , um unsere Aecker,
das zukünftige Brot , und unsere völkische Saat,
unsere Kinder , zu bewahren . Gibt cs doch auch in
unserem Land Gegenden , die nicht friedlich aus¬
sehen, wo. blühende Bäume neben frischen Ruinen
stehen und den Friedensstörer anklage».

Daß das Land in seiner Gesamtheit aber doch
noch ein friedliches Bild bietet , das verdanken wir
unseren Männern , deren Schwert die Sense und
die Wiege schützt. Um ihnen aber ebenbürtig zu
bleiben , müsse» auch wir in der Heimat — und
das' gilt besonders für die Frauen — stark, mutig
und wach bleiben, damit der Acker doch zur Reife
gelangen kann, immer eingedenk der Schlußzeilen
unseres VerseS: -

„Bis die Sensen die Halme ergreifen.
Hüten wir sie vor Schmach."

1>ors 8porlisn llrempel.

Die Bahnpolizei ist ans Grund des Lufkschutz-
gesetzes erumckUgi. luftschutzmäßiger Bev-
balte » der Reisenden  notfalls zu e» vi»-
gen. Die BsiMoiizeibeamie », zu den« ! z.» Ä. dt«
Aufstchtsbeamteu , Zugführer , Zugschaffner und
Bahnsteigschaffner gehören, können in leichteren
Fällen eine mündliche gebührenfreie oder ein«
schriftliche gebührenpflichtige Verwarnung
erteilen . Die Gebühr beträgt eine Mark.

*

Am den Volksgenossen eine Anleitung zur richti¬
gen Führung des Familienbuches  zu ge¬
ben und sie bei ihrer Ahnensorschung zu beraten,
sind in den Volksbildungsstüttcn Arbcitsgemein-

sten „Das deutsche Familienbuch " ringericht «t
worden.

Jeder vorgeschichtliche Bodenfuud,
auch die unscheinbarste Scherbe , ist eine Urkunde
unserer ältesten Volksgeschichte. Wer aus Boden¬
sunde stößt, muß nach den Bestimmungen des A u S-
grabungsgesetzeS  dem Orts - oder Amtsbür-
germeist« unmittelbar Meldung erstatten . Bis zum
Eintreffen eines Fachmannes soll jeder Fund im
Boden unberührt liegen blriben.

*

Zur weiteren Ausgestaltung der neuen östlichen
Reichsgaue wurde die alte Tanzigcr Navigations¬
schule als ReichSseeschiffahrtsschule
Danzig neu eröffnet . Am 1. November 1943 und
am 12. April 1944 wird je ein Lehrgang zum
Steuermann aus große Fahrt ^ 5 beginnen , denen
weitere Lehrgänge für die große Fahrt und bei
Bedarf auch für die kleinere Fahrt folgen werden.-»

Der Rcichsinnungsverband des Glaserhandwcrks
hat seine Mitglieder auf die Einjatzmöglichkeit von
Frauen im Glaserhandwerk  als Büro-
und Hilfskräfte hingewiefen . Insbesondere sollen
Frauen auch weitgehend im Reichssondereinsatz zur
Behebung von Flieaersckiiden Verwendung finden.

e/e/r

Krauen helfen fiegeal
Dt « Nachrichtenhelferinnen des  He «-

»es ersetzen Soldaten für die Front . Daher Ab¬
lösung vor ! Erforderlich sind ein Mindestalter von
stv Jahren , Beherrschung der deutschen Sprache , «in-
«andfreie Vergangenheit , gesundheitliche Tauglich-
«it , deutsche Reichsangehörtgkeit sowie geistige Wen¬
digkeit. Die Bewerberinnen werden als Nachrich-
Mnhelserinnen des Heeres (Fernsprecherinnen.
Hernschreiberinnen oder Funkerinnen ) notdienstver-
Wchtet und « halten neben freier Kleidung , Unter-
Lnft , Verpflegung und Hetlfürsorge eine Barvergü-
«mg nach der Tarifordnung A von Gruppe IX auf-
neigend. Dazu tritt im Einsatz außerhalb de»
Reichsgebiets eine wehrsoldähnliche Einsatzzulage.
Für die Führerinnenlaufbahn der Nachrichtenhelse-
rtnnen find günstige Aussichten vorhanden . Be¬
tverbungen  sind unter Beifügung eines aus-
führltchen Lebenslaufes an das Stellv , General¬
kommando V . Ä. K., Kdr . d. Nachr .-Truppr V
Wlbt . Id ), Stuttgart -O „ Olgastr . 18, zu richte».

veränderte Selbstversorgerrationen
D« Reichserniihrungsmintster bat Bestimmungen

Ab« dt« Selbstversorger mit Fleisch und Fett her-
a «sgeaeb«n, die am heutigen 28. Juni in Kraft tre¬
ten . Sie bringen die Angleichung der Selbstversor-
aerrationen an die für alle Nichtselbstversorger be¬
reits eingetretene Kürzung der Fletsch¬
ratton.  Die Angleichung wird dadurch bewirkt,
haß bei jeder nach dem 28. Juni vorgenommenen
Hausschlachtung nicht mehr wie bisher ein soge¬
nannter Verarbeitungsverlust von 15 v. H. des
Schlachtgewicht ? berücksichtigt wird , sondern das
Schlachtgewicht ist künftig zugleich das Aurech-
«ungsgewicht . Praktisch bedeutet dies für jeden
Selbstversorger eine RationSkürzung von etwa 1<K)
Gramm je Woche. Dem , Selbstversorger wird der
Aeberblick über die ihm züstehende Fleischmenge da¬
durch « leichtert, daß neben der festgesetzten Anrech-
rungszeit von 52 Wochen eine einheitliche Et n-
Lch lachtungs menge  sestgelegt worden ist. Die
NnrechnungSzeit erstreckt sich bei landwirtschaftlichen
Selbstversorgern (Gruppe 6 ) auf die Zeit vom
Lb. November 1943 bis 12. November 1944.

in KÜBr«

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
hat die Bedingungen festgelegt, unter denen

uezusittzlicheUnfallversicherung  ein-
.lieblich der Volksunfallverstcherung zugunsten der
efolgschastSmitglieder abgeschlossen werden kann,

-hne daß eS einer Zustimmung auf Grund des
Lohnstops bedarf . U. a. ist der Kreis der zustim-

ungsfreien Abschlüsse von zusätzlichen Unfallver-
erungen auch auf diejenigen ausgedehnt worden,

i« keine Renten -, sondern Kapitalzahlun-
ren  zum Ziele haben.

Geistliche Abendmufik
in der evang . Stadtkirche zu Calw

Unter Mitwirkung von Suse Röhri
Dopran ), Fanny Schiler  und Lydia R a r
lViolme ), Dr . Erwin Weber (Cello ) ui
Eva Liedecke - HöldeLlin (Orgel ) Vera
staltete der Evang . Kirchenchor Cal
am gestrigen Sonntag eine Abendmusik in d
Calwer Stadtkirche . Dargeboten wurden Wer
von I . S . Bach und seinem Vorläufer m
Zeitgenossen Dietrich Buxtehude.  Die Ka
täte „Alles , tvas ihr tut " von Buxtehude führ
in den Geist der Musikepoche der großen AI
Meister Protestantischer Kirchenmusik ein . D>
ihr Wescnhafte wurde im Ausdruck schlichte
bezwingender Glanbenskraft lebendig. Die st

,"nschtci>Chor , Sopran , Violinen und Org
geschriebene Kantate erfuhr eine Wiederaab
^ Kirchenchor unter Leitung vc
Ernst Rheinwald  alle Ehre machte. Z
innerem Vertrantsein mit dieser Musik wuchst
Sängerinnen und Sänger an ihrer Aufqab
Die folgende Kantate „Herr auf dich traue iä
(Sopran zwei Violinen und Orgel ) war vc
der gepflegten Gesangskunst SuseRöhrich
getragen . Die Künstlerin verstand es, den Au
vau der Tonschöpfung klar herauszuarbeite
und erfreute hier wie auch in späteren Da

Am 1. Juli , wie an jedem Vierteljahrsersten , be-
ginnt mied« ein Fernlehrgang  zur Vorberei¬
tung auf die Meisterprüfung.  Nähere Aus-
künfte erteilen die Kreishandwerkerschaften.

WerdendeMütter  können gesundheitlich ge-
sährdet sein, wenn sie wegen großer Entfernungen
Verkehrsmittel zur Arbeitsstelle benutzen müssen
die starke Erschütterungen mit sich bringen . Nach
einem Erlaß des Retchsarbeitsministers ist tn sol¬
chen Fällen za"prüfen , ob die werdende Mutter eine
geeignete und zumutbare Arbeit in einem günstt-
ger gelegenen Betrieb  übernehmen kann
Die Prüfung wird auf Antrag der Beteiligten von
Arbeitsamt burchgeführt

Altdorf , Kr . Böblingen . Das zweieinhalb Jahre
alte Kind Heinz Schellmann  kam einem heiße»
Topf zu nahe und zog sich so starke Verbrühun¬
gen  zu , daß es nicht mehr gerettet werden konnte.

. Gebcrsheim . Auf einem Dicnstgang wurde
unser Amtsbote , als er einen verdächtigen
Mann gestellt hatte , von diesem durch einen
Stich in die Magengegend verletzt . Bei dem
flüchtigen Täter deuten bestimmte Anzeichen
darauf hin , daß es sich um einen entwichenen
Kriegsgefangenen handelt.

Fußball:
Nagold — Oberschwandorf 2 : 3 (1 : 1) .

Unsere Schwimmer waren am Start
Die V3NN- 8LiilVlmm- jVsel8ter8cli3kten in 626 Î edelirelt

Im schönen städtischen Freibad Bad Lieben¬
zells wurden ani gestrigen Vormittag die Bann¬
meisterschaften ' im Schwimmen ausgetragen.
Eine stattliche Schar Jungen und Mädel aus
allen Teilen des Kreises war gekommen , um
von ihren Leistungen in dieser herrlichen Sport¬
art Zeugnis abzulegen.

Nach der Eröffnung der Kämpfe durch den
K .-Bannführer wurden die Disziplinen in
rascher Folge geschwommen . Oftmals trennte
nur eine Handbreite die Sieger am Ziel von¬
einander . Durch witterungsbedingte , geringe
Trainingsmöglichkeiten der vergangenen Wo¬
chen ist es zu erklären , daß sich die Jungen und
Mädel nicht immer in Höchstform befanden,
wenn auch die Leistungen als gut bezeichnet
werden dürfen.

Der im August in diesem Jahr erstmalig
stattfindende Reichsschwimmtag,  der dem
Reichssportwettkampf entspricht , wird ihnen
jedoch Gelegenheit geben , zu zeigen , in welchem
Maße sie ihre Leistungen während des Som¬
mers zu steigern vermochten . In allen Frei¬
bädern werden an diesem Tag Schwimmwett¬
kämpfe stattfinden , an denen sich die gesamte
Jugend beteiligt . Der Schwimmsport soll da¬
durch auf breiter Grundlage gefördert werden.
„Jeder Junge und jedes Mädel muß schwim¬
men können , wenn es die Reihen der Hitler¬
jugend verläßt, " das ist das Ziel . Wir dürfen
sicher sein , daß dieses Gebot erfüllt wird , wenn
auch unser Gebiet nicht gerade mit Schwimm¬
bädern besonders gesegnet ist . Die besten
Schwimmer aber , die jedes Jahr schon im Juni

bietungen durch die Sicherheit ihres Stilgefühls
wie die nahezu vollendete Beherrschung ' ihrer
schönen Stimme.

Ein nach innen gerichtetes , klanglich durch-
seeltes Musizieren brachte die Wiedergabe des
herrlichen Konzerts in ci-moll für 2 Violinen
und Orgel von Johann Sebastian Bach . Be¬
sonders die hohe Schönheit und Tiefe des
„1 -s.rAo , mg. non tanto " wurde im meister¬
lichen Spiel der Instrumental -Solisten offen¬
bar . Pfingstlichen Geist atmeten die Arie „ Mein
gläubiges Herze " ans der Kantate „ Also hat
Gott die Welt geliebt " von I . S . Bach und der
wundervolle Choralsatz „ Komm heiliger Geist " .
Kraftvoll , gläubig und klar dargcboten , fanden
die unvergänglichen Schöpfungen zu den Her¬
zen der Hörer hin.

Zwei bedeutende Orgelwerke , Präludium
und Fuge in s -moll von Buxtehude und die
Toccata kC-äur von I . S . Bach , standen zu An¬
fang und am Ende der Abendmusik , welche die
geistige Verwandtschaft der beiden Altmeister
wie ihre Eigenart erkennen ließ . Eva Lie-
decke - Hölderlin  spielte diese Werke mit
echtem musikalischem Energieempfinden , die
mächtige Tektonik des Klangbaus wie die klas¬
sisch edle Klarheit der Linienführung meister¬
lich vermittelnd . I ' . S . Sobssls.

zum Kampf um die Bannmeisterschaft antreten,
sollen der übrigen Jugend Vorbild und An¬
sporn zur Leistungssteigerung sein.

Bannmeister im Schwimmen 1943:
HI.

100 Meter Kraul : 1 . Hafner Eugen , Gef . 27
Nagold ; 2 . Bohnenberger Kurt , Gef . 39 Unter¬
reichenbach.

10V Meter Brust : 1 . Gampper Otto , Gef . 9
Calw ; 2 . Rembold Walter , Gef . 5 Bad Lieben¬
zell.

100 Meter Rücken : 1. Scholl Karl -Friedrich,
Gef . 27 Nagold ; 2 . Rer- old Dieter , Gef . 5
Bad Liebenzell.

4mal Sv-Mcter -Staffel : Gef . 5 Bad Licben-
zell ; 2 . Gef . 39 Unterreichenbach.

DJ .:
100 Meter Brust : 1 . Ade Oswald , Fähnl . 39

Unterreichenbach ; 2 . Vetter Franz , Fähnl . 9
Calw.

50 Meter Kraul : 1 . Vetter Franz , Fähnl . 9
Calw ; 2 . Kurz Dieter , Fähnl . 27 Nagold.

5V Meter Rücken : 1. Zeeb Hermann , Fähnl.
5 Bad Liebenzell ; 2 . Hausühl Helm ., Fähnl . 27
Nagold.

4mal 60 -Meter -Staffel : 1 . KLB .-Lager Bad
Liebenzell ; 2 . Fähnl . 27 Nagold.

BDM .:
100 Meter Brust : 1 . Rothfuß , Hedwig , Gr.

37 Stammheim ; 2 . Visel Ruth , Gr . 3 Alten¬
steig.

100 Meter Rücken : 1 . Wolf Edith , Gr . 27
Nagold.

4mal 50 -Met .-Staffel : 1 . Gruppe 37 Stamm-
Heim ; 2 . Gruppe 27 Nagold.

IM .:
50 Meter Brust : 1 . Hauser Edith , Gr . 27

Nagold ; 2 . Benzmger Ruth , Gr . 37 Stamm¬
heim.

50 Meter Rücken : 1. Hole Grete , Gr . 27 Na¬
gold ; 2 . Riecher Margarete , Gr . 27 Nagold.

4mal 50 -Meter -Stafsel : 1 . Gr . 27 Nagold;
2 . Gr . 37 Stammheim.

Einheitliche Verpflegungssätze im Lager
Nach einer am 1. Juli in Kraft tretenden An¬

ordnung des Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz ist künftig einheitlich bei Unterbringung^
von Arbeitskräften in Gemeinschaftsunter¬
künften  diesen für die Gewährung von Unter¬
kunft durch den Betrieb ein Betrag von 50 Pskn-
ntg  täglich in Rechnung zu stellen. Bei Gewäh¬
rung von Vollverpslcgung werden täglich eine
Mark  angerechnet . Bei Verpflegung von Arbeits¬
kräften, denen eine Schwer - oder Langarbeiter¬
zulage zusteht, tritt ein Zuschlag von zehn Pfennig,
bei Schwerstarbeiterzulage von 25 Pfennig hinzu.
Die Bestimmungen gelten nicht, wenn den Gefolg-
schastsmitgliedern ein Anspruch auf kostenlose Un¬
terbringung od« kostenlose Verpflegung zusteht. Im
übrigen gelten die AnrechnungSfätze auch dann,
wenn die dem Betrieb entstehenden Kosten höh«
sind. Die Betriebe sind andererseits verpflichtet , im
Rahmen der Bestimmungen eine auskömmliche Ver-

psle^ung ^u ^eben, di« dir Erhaltung drr Leistung - -

Roman von Holl » Gut ! « Ich.

Oop^riglit Loometlieus -Vsrlor;
Or . Liobaokor , Oröberirell b. Llünelien.

(24. Fortsetzung)

„No , no, Amigo — nix mehr mit machen
Kopf ab — wir werden jetzt gute Freunde"

.Hovla , weg ' ist er !" ' Sr ' lUt ' Je -crois ^ n -? ieu
»i; leere Handfläch« hin. Jäh packt der Häupt¬
ling die Hand , um zu sehen, wo der Silber - ,
peso geblieben ist. .Io . no-, Lm 'igo ! Peso
yer,chwuiu >eti. Was meinst du wohl , wo e»
ist ?" Und ehe sich der Neger versieht , zieht ihij'
Dos Paffos mit taschenjpielerischer Schnelligkeit
das Geldstück aus der Nase . „Olla , olla ! Da
'st " ja — Er zupft scheinbar erstaunt einen
Merten Peso aus dem anderen Nasenloch deS
Häuptlings . Ganz nahe tritt er an den Schwär,
zen heran . ,Por dios , ich glaube , du hast noch
Mehr davon in der Nase . Je -crois -en-Dieu . na?
Laß doch mal sehen." Und ein ganzer Haufen
Silber -Pesos purzelt klirrend in Dos Passos
aufgehaltene Hand . Er schüttelt die Geldstücke
hin und her und tut erschreckt: „Mindestens"
zwanzig Fünf -Peso -Stücke ? Je -crois -en-Dieü,
wo hast du nur das viele Geld her ? "

Der Häuptling nimmt kurzerhand Dos Pas¬
sos die Geldstücke ab und steckt sie in seinen
Gürtel ..Quäh — sein Geld aus meiner
Nase , gehören mir !" Jetzt beginnt er selbst
an seiner breiten Nase zu zupfen , aber ke' M
Peso fällt heraus . „ Quäh — nix Pesos !"
grunzt er enttäuscht.

„Tia , so einsach ist das noch nicht , Je -crois-
en-Dieu . Man mutz es eben verstehen , dar
Geld anderen Leuten aus der Nase zu ziehen !"
Er zupft leicht an der Siase des Negers , uns
schon fällt ein neues Geldstück heraus . „Siehst
du : so!" Dos Passos will das Geld in di«
Tasche stecken, aber mit jähem Griff hält der
Schwarze seinen Arm fest. - „L 'olla — gib.
her !" ruft er herrisch . „Du mir auch sofort
zeigen , wie du Zauber gemacht hast , oder —
Er reißt seinen Dolch aus dem Gürtel , doch
schon hat Dos Passos einen Revolver in der
Hand , den er von der Kiste inkt dem Saume !«
surium genommen hat . Kaltblütig sagt er:
„Wen » du dich in Ruhe mit mir unterhalte»
willst , Je -crois -en-Dieu , steck dein Messer ein ."
Finster starrt ihn der Häuptling an , aber dee
Arzt fährt ruhig fort : „Dann setzen wir uns
an den Tisch und sprechen über den Zauber.
Wenn du es anders willst , por dios , kannst du
von mir höchstens ein paar Kugeln in den
Bauch gezaubert bekommen ." Er legt auf den
Neger an , der ängstlich nach dem Revolver
schielt. „Aber die hole ich dann nicht wieder
heraus !" versichert« ihm Dos Passos mit ern¬
ster Miene

.,Ie -crois -en-Dieu begreift , daß der Arzt nicht
spaßt . Und plötzlich gibt er nach. Er grinst
listig . .,Nix schießen, mon frere ! Wir Seid«
große Zauberer — wir gut Freund !" meint er
würdevoll.

„Siehst du , so gefällst du mir . Wir beide
wollen gute Freunde werden , und darauf
sinken wir jetzt." Dos Passos holt eine

iskyflasche und haut ihr mit dem Lauf de»
Revolvers den Hals ab , dann reicht er ste' dem
Häuptling : „Prost !"

Huven, weroen p« vom wouverneur vegrugr
V.ift> Zu einer Arbeitssitzung am Nachrpittaa
Wellt , atz der die führenden Männer Punta«
märra » teilnehmsn sollen. Als Do » Passo»
Und Lewis iiw Hygiene -Departement zurück-̂
kommen , hat Virginia ihre Zimmer mit Blu -j
men geschmückt und den Tisch, an dem die!
Mzt » des Departements gemeinsaitz Pas zweit«
Frühstück nehmen , festlich decken laßen . W «q
nlge Stunden später weroen viele Dankesbriefck
Ätz den Bürgern Puntamarra » für Da » Pas«
sos und Lewis abgegeben . Das Gerücht , wo¬
nach es dem neu ^n berühmten Atzt gelungenl
ist, die Dschungelneger zur Impfung zu bewe«!
An , läuft schon dürch di » ganze Stadt.

An einem für die Arbeltssttzung ausgestell¬
ten langen Tisch in der Halle des Lvuntry «.
Clubs nehmen die Teilnehmer Platz . Auch!
Virginia Larsen ist da . Die sanfte Trauer , dis
eigentlich imitzer über ihrem Wesen liegt , 1f«
WS weggewischt . Ihre Wangen sind gerötet)
sie lagt keinen Blick von Dos Passos , der denn
Gouverneur das Dschungel -Unternehmen er«
läutert . „Dieser Je -crois -en-Dieu weiß ge«
nau , was er will . Er hat seinen Leuten e,n »(
geredet , die Weiße » brächten die Malaria ilr
die Dschungel , deshalb wurde die Station im¬
mer wieder angegriffen . Warum er das getan!
hat , fragen Sie ? Nun , mein schwarzes
Freund erklärte es mir : „Solange er die Weis«;
sen aus der Dschungel fernhält , ist er unum¬
schränkter Herrscher des ganzen Gebietes . Uiüi.
das bringt auch in der Dschungel etwas ein,"

Neben Virginia sitzt Bob Lewis und beob¬
achtet abwechselnd seine Verlobte und Dos,
Passos . Mit welch verklärtem Ausdruck sie dew
anderen ansieht . Er . Bob , hat um jedes Lä<
cheln von ihr kämpfen müssen . Und welch?
Veränderung ist mit Dos Passos vorgegangend
Ist dieser Mann im hellgrauen Anzug mit den
tadellosen Manieren und der gewandten
Sprache noch derselbe Mensch wie der uiwüchi
stge Kerl im karierten Vusshhcmd , der di?
Schwarzen mit Taschenspielereien betörte?

^Ein schwarzer Mixer schüttelt den silbernen
Cocktail -Becher . Er füllt mehrere Gläser , stell?
sie auf ein Tablett und geht zu dem Konferenz«
tisch. Das erste Glas fetzt er vor dem Gouver¬
neur ab , der mit gespanntem Gesicht Dos Pas¬
sos zuhört . Das zweite Glas schiebt er Pro«
essor Förster hin , auch er lauscht interessiert
">os Passos sagt gerade : „Sie sehen , mein?
errschaften , dag Je -crois -en -Dieu in der Zeit«
ie er unter den Weißen verbracht «, außer d«»

Sprache noch «in « ganze Meng » anderer Din«
gelernt bat ." ,. > - f. . .2"

(Fortsetzung



Tagunz ürr Nästun ŝfroma:l>sion
nsg . Stutrzart . Unter Le»>. Vorsitz des LLehr-

krcisbcavftrcigtrn V des Reichsnünistcriuins für
Licwaisuung und Munition , Dipl .-Jug . Ort¬
en a n n , snnd iw Sitzungssaal des Wirtschaftsmini-
fierü -ms eine Tagung der Siüstuiigdkouiiuission statt.
Mach gri .ud ' ätzllchen RuSführungen von Diplom-
Ingenieur Ortmami standen im Vordergrund der
Beratungen die wchrwirtschastlich wichtigen Fragen
der Leistungrstcigecung , der Rationalisierung und
de » EllahrungsauLtousches . Anschließend sprachen
Oberst Kletl,  RüstuagSinspektion V , über beson¬
dere Maßnahmen , Präsident Burkhardt,  Lan-
desarbeitSqmt , über die Arbeitseinsatzlage und Mi¬
nisterialrat Zimmer,  Landeswirtschaftsamt , über
die Energieversorgungslage und Stillegungsaktion,
Präsident Rohrbach  von der Gauwirtschafts¬
kammer gab ein auschaulicheS Bild über die Zusam¬
menarbeit der Betriebe und über die Selbstverant¬
wortung der Wirtschaft . Nach einer zufammcnfas-
senden Betrachtung von RüstungSobmann Dr .-Jng.
Fahr  erfolgte in einer allgemeinen Aussprache ein
Austausch der Erfahrungen.

In der nachmittags stattgesundenen Tagung der
Grupp « Arbeitseinsatz  sprach Professor
Dr . Meyer  über die Durchführung der Betriebs¬
prüfungen . Zur selben Stunde hielt auch die
Gruppe Produktionsmittel im Sitzungssaal des
Wchrkreisbeauftragten V eine Besprechung - ab.

Oie Sieger des „Hilf-mit' -Weltbewerbs
Stuttgart . Auf dem Höhenpark Killesberg , wo

seit einigen Wochen die Gauausstellung des „ Hilf-
mit " -W « keS der deutschen Erzieher „ Für Deutsch¬
lands Freiheit — Ter Kampf im Osten " der Oes-
fentlichkeit zugänglich ist , fand am Sonntagvormit¬
tag im Nahmen einer Tagung der Kreisbeauftrag-
ten des „ Hilf -mit " -Werkes und der Standortoffi¬
ziere für Schulfragen in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste aus Partei und Wehrmacht — unter
ihnen der Gausachberater für Erzieherangelegen¬
heiten , Gauhauptstellenleiter Obergemeinschastsleiter
Plenske,  Vertreter der Inspektion für Erzie-
hilngs - und BildungSwescn des OKH . und der be¬
nachbarten Wehrkreise — sowie vieler Eltern und
Erzieher die feierliche Ehrung der aus dem Wett¬
bewerb hervorgegangenen Gausieger  statt . Be¬
kanntlich haben sich aus dem Gau Württemberg-
Hohcnzollern 3500 Jungen und 1870 Mädchen mit
18 654 Arbeiten an diesem Schülerwettbewerb be¬
teiligt , davon koknten 60 mit Reichsprcisen , 418
mit Gaupreijen und 1100 mit Gaudiplomen aus¬
gezeichnet werden . Die feierliche Tagung « öffnete
Major Dr . Kückltch vom Stellv , Generalkom¬
mando V ; er wies in kurzen Worten auf den Sinn
und Zweck der Tagung hin : Die enge Verbunden¬
heit zwischen den Offizieren für Schulfragen und
de» Erziehern und Erzieherinnen , wie sie in der
Arbeit des „ Hilf -mit ' -WerkeS zum Ausdruck komme,
noch weiter zu stärken und zu vertiefen . Wie die
Wehrkraft der deutschen Jugend gesteigert werden
kann , beleuchtete in einem umfassenden Vortrag
Hauptmann Wagner  von der Inspektion für Er-
ziehungs - und Bildungswesen OKH . Berlin . Es
sei Ausgabe aller Erzieher , durch Leibesertüchtigung
unsere deutsche Juaend willens - und lebenskrästia

»u machen , pe zu lehren , van p : >o zu irren y«r.
daß sie keinerlei Schaden leid « » » « ollen Lebens¬
lagen gegenüber gewachsen ist.

Bei der Siegerehrung  händigte die Gau-
beauftragte des „ Hi !f-mit " -Werkcs an IN Stutt¬
garter Gnusieger Auch - und Geldpreise aus . Der
Schüler Ludwigs B ii r k von der Koppler -Oberschule
in Tübingen , der den besten Aussatz im Gau schrieb,
wurde mit einem Sonderpreis des Stellv . General¬
kommandos ausgezeichnet . Außerdem erhielten noch
einige Schüler Wehrmachtspreise . Die Reichssieger
erhalten ihre Preise anläßlich einer besonderen
Ehrung in Kottbus . Darunter sind u . a . Eberhard
Köster - Sigmaringen , der für seine einmalige Ar¬
beit mit Sonderpreisen des Stellv . Generalkom¬
mandos und der Stadt Stuttgart bedacht wird , Ge¬
meinschaftsarbeiten der Klasse 3 der Ostheimer
Mittelschule Stuttgart , der Volksschule Plochingen,
der Karls -Oberschule Stuttgart und der Mädchen-
Oberschule Ulm , die Schüler Knoll - Heidenheim,
Günter Tischner - Tübingen , Werner Zeyher-
Schorndorf , Günter H ä f e l e - Stuttgart , Walter
Schütt - Stuttgart und die Schülerin Waldtraut
Koch - Reutlingen.

' OI ' b' L«
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nsx . Nürtingen . In einer Gemeinde des Kreises
übergab ein Schwerkriegsbeschädigter
aus dem ersten Weltkrieg der Ortsgruppendienst¬
stelle der RSV . als Spende für das Krtegs-
htlfSwerk des DR  K . seine ganze mo¬
natliche Rente.  Der Spender schrieb dazu:

„Da ich selbst dos Glück hatte , üb « nenn Monate
in einem Lazarett des LRK . verpfleg : und deyau-
dclc pi werden , weih iH , welcher Segen diese
Einrichtung heute für unsere Soldaten ist."

Nott « cil . Zv einem Jahr Gefängnis  ver¬
urteilte die Mnifkammer oru« 81 Jahre alte ver¬
heiratet « P ofis a ch a r b e >t e r i n , die « ehre « ,
ihr zur Resteuvva anverlraute Briefpaket « unter¬
schlagen  und Ihre » Inhalts beraubt hat.

Ravenöäiirg . Der Schloss « Julius Weggen¬
mann,  d « dies« Tage seinen 8V. Geburtstag
feiert «, ist seit 55 Jahren in der Maschinenfabrik
Escher -Wyß tätig ; seit mehreren Jahren versiebt
er trotz seines hohen Alters bei best « Gesundheit
den Dienst eines Werkaufsehers.

ns § . Wangen i . A . Im Auftrag des Reichs-
jugendführers besichtigt Ritterkreuzträger Witsch,
selbst ein alter HJ .-Führ « , Einrichtungen d«
Hitler -Jugend . Ganz plötzlich traf er auch im
hiesigen KLB .-Lager ein und wurde von den
Jungen stürmisch begrüßt.

Lin Künder feiner schwäbischen Heimat
Der schwäbische Mal « Karl Stirn  er , der am

4. November vorigen Jahres seinen 60 . Geburts¬
tag begehen konnte , ist nach langem Leiden gestor¬
ben . Mit ihm ist einer der liebenswürdigsten Idyl¬
liker der Palette und des beschaulichen Wortes
dahingegangen . Berühmt wurde Stirn « seinerzeit
durch seine Illustrationen zu Mörikes „ Stuttgar¬
ter Hutzelmännlein " , mit denen er sich als einen
Seelenverwandten des Dichters bekundet hatte . Von
seinen Reisen nach Italien und Nordafrika brachte
er blühende Temperabildcr mit . Doch gehörte seine
Liebe immer den kleinen und einfachen Dingen
sein « schwäbischen Heimat , in deren guter Erde
in seinem Geburtsort Rasender«  bei EllwAi-
gen er nun ruht.

Reue » au » » Iler sVelt
Kind aus dem Schnellzug gestürzt . Bei ber Babn-

statio» Otting - Wcilbei  in in Bayerisch
Schwabe » stürzte der achtjährige Adolf Mittcrmüller
aus Mittcnbeim bei Slbleibbcim . der sich in Be-

„Köthchen von Hcilbronn" ale Tanzsplel
Die K d F .-K ulturgemeinde Stuttgart

vermittelte in einer stark besuchten Sonntagmorgen¬
veranstaltung im Stuttgarter Schauspielhaus die
Bekanntschaft mit dem Laientanzspiel vom „ Käth-
chen von Heilbronn " , in dem Elisabeth Merkel
die durch Kleists Ritterschauspiel bekannte Fabel
ln vereinfachter choreographischer Nachdichtung
volkstümlich gestaltet und zu dem Friedrich Jung
eine ebenso eingängige , den romantischen Charakter
der Vorlage ausgezeichnet kefsende Musik geschrie¬
ben hat . Der Laienchor der Tanzschule Grete
Breitkreuz  brachte die vier Bilder , die ein
Sprecher (Joachim Wittmer)  in der Lands¬
knechtgestalt des „MännleS " vom Kiliansturm mit
launig gereimten Versen verbindet , recht anspre¬
chend zur Schau . Aus der großen Zahl der Mit¬
wirkenden , die sämtlich ihre Aufgaben für Laien¬
tänzerinnen bewundernswert geschickt und sich«
bewältigten , ragten Liselotte Kirchgraber  als
sympathisch « Graf von Strahl , Lore Keidel  als
liebliches Kiithchen und Marianne Berchtold

Die Mädchenerziehung im Kriege
Die Frau steht jetzt notgedrungen vielfach aus

dem Platz des Mannes . Trotzdem verliert die Mäd-
chenerziehung die eigentliche Berufung der Frau
als Hausfrau und Mutter auch im Kriege nicht
aus den Augen . Diese Berufung bleibt das Pri-
märe . Das andere ist nur zeitbedingt . Einen wesent¬
lichen Teil der Sonderheiten der spezifisch weib¬
lichen Erziehung bildet der Unterricht in Haus¬
wirtschaft , geteilt in Handarbeit und Hauswnk.
Seiner besonderen Förderung gilt ein neuer Erlaß
des Reichserziehungsministers . Früher hieß es im
Kochbuch : „ Man nehme . . ." Heute heißt es
„Sparen " ! Dies « Forderung paßt sichderHauS-
werku nt erricht unserer Zeit  an , wenn
ihm aufgetragen wird , bei beschränkter Zuteilung
einfachste Gerichte und Eintopfmahlzeiten herzu-
stellen , den Gebieten der häuslichen Arbeit , der
wohnlichen Gestaltung des Heims , der Pflege des
Tisches , der Behandlung und Reinigung dn
Wäsche , der Bearbeitung des Schulgartens , d«
Aussprache über Nährstoffgehalt usw . eine erwei¬
terte Bearbeitung und vertiefte Behandlung zu
widmen.

Ebenso wird dn Handarbeitsunterricht
^ich der gegebenen Materialverknappung anpassen

müssen , ohne sein eigentliches Ziel aufzugeben.
Neben den noch möglichen Neuanfertigungen , so
sagt die Anordnung , erscheinen die A'usbesserungS-

uno Jnstanvsetzungsarbeiten als sehr wohl geeig¬
net , in eine bestimmte technische Systematik eingc-
»rdnet zu werden . Ausnahmsweise können auch an
kleineren Uebungsstücken aus anoerweit nicht ver¬
wendbarem Altmaterial handwerkliche Fertigkeiten
geschult werden.

Bel sämtlichen Arbeiten aber — und diese Fest¬
stellung ist wohl der entscheidende Punkt des Er¬
lasses — ist das für den einzelnen , den Haushalt,
die Wirtschaft und das Volksganze allgemei -n
Gültige herauszu st eilen  und den zusätz¬
lichen Auswirkungen auf die Erziehung zur per¬
sönlichen Anspruchslosigkeit , häuslichen Sparsam¬
keit und bewußten Einordnung in gegebene Ver¬
hältnisse die erforderliche Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden.

Zur Förderung dieser Bestrebungen werden in
sedem Schulkreis aus den Reihen der Lehrerinnen
„Fachberaterinnen " eingesetzt . Auf keinen Fall darf
der Hauswirtschaftsunterricht infolge Lehrermangel,
Beschränkung der Unterrichtszeit oder Material¬
mangel gänzlich eingestellt werden . Er hat untn
allen Umständen als wesentlicher Bestandteil der
Mädchenerziehung stattzufinden , er ist dabei stets so
zu führen , daß er seinem Ziel durch entsprechend«
Abwandlung der verbliebenen Arbeitsmöglichketten
nach « t» m , nahe kommt.

als gut charakterisierte Kunigunde hervor . An
dem überaus herzlichen Beifall durfte mit Blumen
und anderen Angebinden die Verfasserin , die auch
für die Spielleitung verantwortlich zeichnete , mit
Grete Breitkreuz und dem Komponisten teilhaben,
der den ihm zugedachten Lorbeerkranz an den Diri¬
genten WM Steffen  für die wesentlich zum
Gelingen des Ganzen beitragende vortreffliche Lei¬
stung des Landesorchesters Gau Württemberg-
HohenLvllern weitergab . L . fl . 8ckultr

Nippon im Film
Es ist ein großartiges Filmwerk , das M Sonn¬

tagvormittag im Stuttgarter Ufa -Palast vor vielen
Vertretern der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht sowie der Kulturschaffenden in einer fest¬
lichen Veranstaltung des Reichspropaganda¬
amtes Württemberg und der Deutsch-
Japanischen Gesellschaft  seine Erstauf¬
führung erlebte : Nipp  o n , das Land der ausgehen¬
den Sonne . Der Film gewährt dem Beschauer um¬
fassenden Einblick in die Lebensweise oes japani¬
schen Menschen , macht ihn mit Sitten und Ge¬
bräuchen unserer Antipoden bekannt , die sich in so
vielem von den unseligen unterscheiden und die in
so manchem wiederum überraschend stark und deut¬
lich an unsere Lebensgewohnheiten anklingen . Die¬
ses Filmwerk von japanischer Kultur und Technik,
von japanischem Bauern - und Volkstum zeigt deut¬
licher als viele Worte , daß kein anderes als dieses
uns so eng verbundene , hochentwickelte und ord¬
nungsliebende Kulturvolk dazu berufen sein kann,
die Neuordnung des asiatischen Ostens zu gestalten.
Der Beifall des Publikums bekundete die Achtung
vor dieser rein japanischen Filmschöpfung , bei der
jede unnötige Länge vermieden ist und deren Ab¬
lauf man daher bis zum Schluß mit lebhaftem , fast
spannendem Interesse verfolgt . K . Kottiscker.. *

Staatssekretär Gutterer sprach vor den Bnchschaf-
sende« . Auf einer Kundgebung zu Ehren von Johan¬
nes Gutenberg , die der Oberbürgermeister von
Leipzig  aus Anlatz des Namenstages des gro-
tzen Deutschen im Gewandhaus veranstaltete , sprach
Staatssekretär Lütterer  vom Reichsvropaganda-
Ministerium über „Das Buch als geistige Waffe im
Kriege ". Sr stellte fest, datz eines L« wichtigsten
FützrungSmittel in dem ledigen gewaltigen Ringen
der Weltanschauungen das Buch sei.

Ein « Tragödie um Kleist . Schauspieldirektor Hein,
Hanf « , bisher Erst« Spielleiter des Württem-
berglsche» StaatSschansvielS t» Stuttgart , hat «In«
Musst vollendete vieraktiae Tragödie „Kleist " von
Earl Weichardt.  dem Berliner Knlturschrift.
stell« , zur alleinige » Uraufführung an den Städ¬
tischen Bühnen Katto - iib -SönlgSbüttr angenommen.

Merksätze für de« Landwirt
tüerüsttrocknrmg der Heuernte Macht VN»

der Witterung weitgehend » « abhängig.
*

Trntrbergung nnd Neulsste8 « «-i sind eng
miteinander verbundene Arbert « »»rsä » ge.

«
Bauer , denk jetzt schon mr die Wiederdestel»

lung Leines Frühk « rtoffrlsel des!

Als Nachfrüchte für Frühkartoffeln eignen
sich Raps und Gemüse.

»
Vorsicht beim Ernten und Heimfahren von

Raps und Rübsen , weil diese Oelfrüchte sehr
leicht ansfallen!

Ernteverluste verhüten , hilft siegen.

gieitung einer Aufsichtsperson öefand , ans bisher
unbekannter Ursache aus dem fahrenden Schnell¬
ing . Der Junge starb kur» » ach dem Unfall.

Schweres Booismrglück in der Schweiz . Am Sonw-
tagvormittag ereignet « sich auf der R a utz bei Otten.
bach im Kanton Zürich ein BootSnnglück , LaS sechs
Opfer forderte . 2S Mitglieder eines Züricher Ruder¬
klubs unternahmen von Luzern aus eine Fahrt.
Das Fahrzeug stieb auf eine Eisenschwelle unter
Wasser und brach entzwei.

Znsammenftob zwischen Zug « ud Omnibns . Ei»
folgenschwerer Unfall ereignete sich am Samstag an
einem Eisenbabnübergang in der Nähe von Ha¬
rnst n a in Südsinnland . Ein Eisenbahnzug und ein
VerkebrSomnibus stieben an ein « unübersichtliche»
Stelle zusammen . Fünf Personen wurden getötet,
2« schwer und 14 leicht verlebt.

Arrkara-Ervreb entgleist . In der Türkei ereignete
sich KV Kilometer von Ankara  entfernt ein Eisen¬
bahnunglück . Die Lokomotive und einige Wagen deS
Ankara -Ervretzzuges entgleisten . Das Note Kreuz
leitete die Hilfsmabnahmen und sorgte für die Ueber-
führnna der Verunglückten in Krankenhäuser.

Grob « Diamantenlchiebuugcn I» Mexiko . Zur Zeit
ist in Mexiko  eine geheimnisvolle Organisation
am Werk, alle irgendwie znm Berkauf stehende»
Brillanten zu erwerben , die dann aus ebenso ge¬
heimnisvolle Weise aus dem Lande verschwinden.
Man schätzt, bab in letzter Zeit für etwa eine Mil¬
lion Pesos Brillanten über die nördliche Grenze
MexikoS ins Ausland geschmuggelt worden stnd-

^ kür » II«

Der Abschluß der Wüwa
Nach dem Bericht der Württembergische»

Warenzentrale landwirtschaftlicher
Genossenschaften  AG ., Stuttgart,  ent¬
sprach die Getreideernte 1941, im ganzen gesehen,
den Erwartungen : die verbältnismäbig geringe»
Auswinterungen konnte » durch vermehrten Anbau
von Sommcrsrüchten ausgeglichen werden . DaS
RavsgcsKäff hat Lurch Beraröberung der Anbau¬
flächen einen « frenlichen Aufschwung genommen,
die angelieferte » Mengen wurden reibungslos aus¬
genommen . Die Umsätze in Sveisekartoffeln « fuhren
gleichfalls eine beträchtliche Erhöhung , desgleichen in
Saatkartoffel » , wo allerdings auch Schwierigkeiten
ber Beschaffung ausgetreten find . Die Kernobfternte
war 1941 nur mittelmSHIg . Die Verteilung von
Saatgetreide an Sämereien konnte zufriedenstellend
burchgefübrt werden . Der Gesamtumsatz der Wüw»
wird für dar Berichtsjahr mit 4M Millionen Dop¬
pelzentnern im Werte von 49,S4 Millionen Mark
angegeben , gegenüber 8.04 Millionen Doppelzentnern
mit 87,46 Millionen Mark im Vorjahr . AuS dem
Reingewinn einschließlich Bortraa von 17ö 228
(185 297) Mark wird « iettt eine Dividende
von ö v . H. verteilt.

Stuttgart « Schlachtvichpreife für die Woche vor»
86. Juni . Ochse» al 43 SiS 46. b! 4V bis 42. c) 8ö
blS 87 : Bullen a) 42 bis 44. bl 38 bis 40. ei 80
bis 3S.- Kühe ai 41 bis 44. b) 36 bis 40. c) 2« bis
34. d) 18 LiS 24: Färsen ai 43 bis 45, b) 39 bi»
41. t ) 24 .- Kälber a) SS. b) S4 bis S9. c) 41 bis M,
dj 3V LIS 38 ; Hammel a) 6V bis 62, ci 3« ,- Schweine
a) 73, b 1) 72, b2 > 71 . c) 69. L) 66. e) und f) SS.
gl ) 78, g2 ) 66. Marktverlauf : Alles zugeteilt.

Stuttgart « Gr «bha* delsvreis « für Fleisch für die
Woche vom 26. Juni . Bnllcnfleisch 1) 77 : Snbfleis»
1) 77. 2) 65 : Färienfleisch 1) 8V: Kalbfleisch im FÄl
1) 84. 2) 7V: Schweinefleisch 1) 76. Rind - und
Schweinefleisch lebhaft . Kalbfleisch mäbig belebt.

von 22 .29 bis 4 .54 Uhr

fiL.-ksteiss Württemberg Omdll . Lovamtlsitaiix 8 . 8 « ee¬
ner , Stuttgart , k>ieckried,tr. 18. Verlex »lsttsr uns Sekrikt
Islter 1' . kl Sebeel », Oel» . Verleg : sekverevelck -weodt
6md3 . Druck : 21. OeI»edI»g«r '»ed» Luebckriiekerel Oalir.

^ 2ur 2sit I»t I>r- !»il »l« 7 gMig

Calw , 26. Juni 1943
Gasthof zur „Linde"

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben wurde ganz uner -
wartet mein lieber , treubesorgt « ' Gatte , unser lieber Sohn,
Bruder , Schlager und Onkel

Georg Lreuzberger
uns durch einen Unglücksfall jäh entrissen.

Die tieftrauernde Gattin:
Rosa Lreuzberger mit AngehSrlgen

Dem Wunsche des Entschlafenen entsprechend findet die
Beerdigung in aller Stille statt.

«los Kükuaraug»
«lrüukt nicht m»hr!
Oshollsn Kal klsr
Llaolococn . nach I
cksvssn ^ ullsasn
«üs ? sin uaglsici»
obriskl . Unci cli»
»srkSrlsIs flau»
»nlisrnt man okns
vckmsrrsn nach
«esnigsn lagso

Wohnungstausch
Biete ,
S'Zimmer . Wohnuns

mit -Küche , Veranda und Bad in
halber Höhenlage Stuttgarts.

Suche dringend
»Zimmer -Wohnung

mit Rüche und Zubehör in Calw
oder nächster Umgebung . Angebote
unter E . Z . 148 an die Geschäft » ,
stelle der „ Schwarzwald -Wacht"

ü ^ erc/e jVitg/iec/

«/er / ieic/iL/ll/lzc/illlröunc/ez/

ssoc .ttJSsciioffs .il.

Wf/- v»n»»n«i»n.
>». klo« hs >>̂

- -ckbcki6 «brovch f«, »^
v « r»ck>Ii»S« n . Dis kiloein
^veäpoeot « bl » r » m>
î - i« r »si > 8 ««»

deoiithsn.

Hclivlipfleys

- ^ räparcits

blue IN 5ciiub - o.I-ectsr

>ä/is ttslt ^ äsctts längsr ? I
iVllscbe kann bei richtiger Lelignä-
lunz «tappelt so Isnse bstten »Is
sonst . VVenu msn r . o . äss ru krit-
ti§s Luswrlnxen vermeldet (wo¬
durch sick okt die ssilden suidreiien ),
dss bskts stsiden suk dem V/sscd-
brett (vodurck dss Oevede xererrt
und überinstrenzt wird ), ds » ru
keiöe Zügeln (vodurck Lengtlecke
oder Olsnrstreiken entstellen ) oder
keiüer LInveictien (wodurch der
Schmutr eindrennt ) —dsnn Hst msn
schon einigesZetsn , um die V/Iscks
länger ru erhalten . iVeiters wert¬
volle kstsckläge tilr dieptlegsame
Zehandlung deriVäsche ki'ndsn Lle
in der Jenlcel -I.ehrscdrikt »iVäsche-
schädsn und ihre Verhütung ", die
wir Ihnen kostenlos schicken.

Drudcrückc so:
f>ops ! 1- V/sssks , Vll88s ! 6oef

Kleineres Landhaus,
Bauernhaus oder größere
Jagdhütte , ganz oder teilweise,
mit oder ohne Möblierung , von
Stuttgarter Familie für längere
Zeit zu mieten gesucht . Nutz¬
garten erwünscht.

Zuschriften unter A k . 808 an
,Ala " Stuttgart , Friedrichstr . 20

0rt:

Kl . Einfamilienhaus
kl . Landhaus od . Bauernhaus
mit oder ohne Einrichtung , mög¬
lichst mit Nutzgarten , zu Kausen
gesucht . Bolle Barzahlung mög¬
lich . Besitzer kann Teilwohnung
deibehalten . Zuschriften unter AK
S07 an „Ala ", Stuttgart,
Friedrichstraße 20

Out rasiert -

gut yslaunt

Durch abwechselnden Le-
bksacft der Schneiden wird
dis Klinge voll susgenut « .
ssür diesen Lwedctrsxen un¬
sere Klingen dterkrsblen.

Suche zu Kausen 3 — 4 Monate
alten

Hund
evtl , ältere Hündin , gute und wach¬
same Rasse.

Preisangebote unter RT . 14k
an die Seschästsst . der . Schwarz¬
wald -Wacht ".

c5 ^ ( G ) -̂ d

»z « l.s « vürt > ?znrv « Lkl»

«o rotuniMlkMrxWiA

i

Guterhaltenen

Kinderwagen ^
zu Kausen gesucht.

Srau Karstens «»
Pension z. Sonne
Neubulach

KIsiusareiLea bitte d» r borshlsali
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